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Ein werdender König. 


Von Karl Wächter. 


Auf dem kleinen Schloß Stenokkerzeel bei Brüſſel hat 
ſich in dieſen Tagen in aller Stille ein Ereignis abgeſpielt, 
das für die Geſchichte Ungarns entſcheidende Bedeutung ge⸗ 
winnen kann. Dort hat der reiche, hochbegabte und ehr⸗ 
geizige Erzherzog Albrecht dem jugendlichen Chef des 


Hauſes Habsburg, dem ſiebzehnjährigen Erzherzog 
Otto, dem älteſten Sohn des verſtorbenen Kaiſers 


Narl, den Treueid geleiſtet und damit auf feine 
Anſprüche auf den ungariſchen Thron end⸗ 
gültig verzichtet. Albrecht, der Sohn des Erzherzogs 
Friedrich, den man den reichſten Habsburger nennt, war 
jahrelang der Thronkandidat der ungariſchen Königswäßhler. 
Er war der Mittelpunkt des erbitterten Kampfes zwiſchen 
den von dem agreiſen Grafen Apponyi geführten un⸗ 
gariſchen Legitimiſten und den Anhängern des 
Waßhlkönigtums, deren tatkräftigſter Vorkämpfer bis in die 
letzten Tage der ungariſche Kriegsminiſter Gömbös ae- 
weſen iſt. Derſelbe Gömbös, der am 23. Oktober 1921 die 
ungariſchen Regierungstruppen kommandierte, die bei 
Budaörs in Weſtungarn die ungeordneten Legitimiſten⸗ 
haufen des ins Land zurückgekehrten Königs Karl nach 
einer blutigen Schlacht zerſprengten und den König ſelbſt 
gefangen nach Budapeſt brachten. Karl iſt bekanntlich bald 
darauf in der Verbannung geſtorben, und ſein Sohn Otto, 
1912 geboren, befand ſich noch in einem Alter, das ſeine prä⸗ 
tenziöfe Mutter zwang, ihre politiſchen Pläne auf eine Reihe 
von Jahren zurückzuſtellen. 

Unterdeſſen ruhte in Ungarn der Kampf zwiſchen Legi⸗ 
timiſten und Königswählern keinen Tag, und die Gemüter 
konnten ſich um ſo ungeſtörter erhitzen, als trotz des unter 
dem Zwang der Entente von der ungariſchen Nationalver- 


ummlung beſchloſſenen Dethroniſationsgeſetzes eine repu⸗ 


Ullkauiſche Bewegung ſich in Ungarn nicht entwickelte. 


Wenn ſeither immer wieder behauptet wurde, daß die un⸗ 
ſo war damit nur die Ent⸗ 


gariſche Königsfrage ruhe, 
ſchloſſenheit der Regierung des Grafen Bethlen ge⸗ 
kennzeichnet, auf dieſem Gebiet keine geſetzgeberiſchen Hand⸗ 
lungen vorzunehmen oder zuzulaſſen. In Wirklichkeit 
ruhte die Königsfrage nicht. Und daß keine der beiden 
gegneriſchen Gruppen, weder die Legitimiſten noch die 
Königswähler, vorwärts kamen, war vielleicht weniger auf 
den politiſchen Druck der Kleinen Entente und auf die ab- 
weiſende Haltung Bethlens zurückzuführen als eben auf 
den Königsſtreit, in dem ſich die Kräfte der beiden Gruppen 
gegenſeitig aufhoben. 

Adel und Bürgertum in Ungarn find monarchiſtiſch 
und der Reichs verweſer Horthy, der am 1. März 
das zehnjährige Jubiläum ſeiner Reichsverweſerſchaft 
feierte, ſoll ſeinen Widerſtand gegen die Wiedererrichtung 
der Monarchie aufgegeben haben. Wenigſtens haben in der 
letzten Zeit die Legitimiſten, die Horthy ſeit der Schlacht bei 
Budaörs einen Verräter nannten, wieder an ſeinen offi⸗ 
ziellen Veranſtaltungen teilgenommen, und neben Horthy 
ſitzen wieder Erzherzöge und Erzherzoginnen an der Tafel. 


Horthy könne an dem Sohne gutmachen, was er am Vater 


geſündigt hat, Tagen die Legitimiſten. So ſcheint Horthy 
kein Hindernis für die Pläne der Legitimiſten mehr zu ſein. 


Auch der außenpolitiſche Druck auf Ungarn hat ſich 


nach und nach vermindert. Das Bündnis, das Graf 
Bethlen mit Muſſolini abgeſchloſſen hat, ſichert Ungarn 
vor energiſchen Aktionen feines jugoſlawiſchen Nach- 
barn. Rumänien hat ſeine eigenen Sorgen und die 
Techechoſlowakei, ſeit den Haager Konferenzen und 
der Löſung der Oſtreparationsfrage ziemlich iſoliert, iſt 
allein viel zu ſchwach, um in die inneren Angelegenheiten 
Ungarns ernſthaft einzugreifen. Die große Unbekannte in 
der Rechnung der ungariſchen Legitimiſten iſt allein noch 
Frankreich. Aber wer glaubt heute noch daran, daß 
Frankreich um der ungariſchen Königsfrage willen ſich in 
ein Abenteuer ſtürzen werde, das ganz Europa in Bewe⸗ 
gung bringen und die von den Franzoſen ſo ſorgſam be⸗ 
hütete Ordnung von Verſailles aufs höchſte gefährden 
müßte? Kein Zweifel, die ungariſche Königsfrage dedeutet 
nicht mehr Krieg, fie iſt aus dem Bereich der Phantafic 
legitimiſtiſcher Ariſtokraten in den der realen Politik 
bergetreten und diskuſſionsfähig geworden. 

Am 22. November wird Otto von Habsburg groß 
jährig und Familiencheſ. Ebenſo wie Erzherzog Albrecht 
zehn Millionen Mark für die Propaganda ſeiner Königs⸗ 
kandidatur ausgegeben hat, haben es ſich die Legitimiſten 
etwas koſten laſſen, den Prinzen Otto zu erziehen und für 
die Pflichten vorzubereiten, die ſie ihm übertragen wollen. 
Schon in Spanien war Otto ſtändig von ausgezeichneten 
1. ariſchen Kavalieren und Lehrern umgeben, und von 
Zeit zu Zeit empfing er die Beſuche von Deputationen 
ungariſchen Adels, um ihre Treuegelöbniſſe entgegen⸗ 
zunehmen. Erſt vor kurzem, einige Tage vor dem ent⸗ 
ſcheidenden Beſuch Albrechts, weilten auf Schloß Stenok⸗ 
dergec! die hervorragenden ungariſchen Legitimiſten Graf 
Joſeph Szechenyi, Anton von Gerenday und Attila 
von Pallaghy. Sie überbrachten dem Prinzen ein Ge⸗ 
denkbuch, das die Unterſchriften von mehreren tauſenden 
zariſchen Royaliſten enthielt, und verſicherten ihm, daß 
gas ungarische Volk mit Sehnſucht den Tag feiner Thron⸗ 
eſteigung erwarte. Die Möglichkeit dazu liege nüher denn 


je. Nach zuverläſſigen Nachrichten ſoll Otto der Delegation 
folgende Antwort an das ungariſche Volk mitgegeben 
haben: 

„Empfangen Sie meinen herzlichſten Dank für das 
Geſchenk, das Sie mir aus meinem Heimatland gebracht 
haben. Dieſer Beweis der Loyalität der ungariſchen 
Jugend löſt in meinem Herzen ein Echo aus, das um 
ſo lauter iſt, als ich ſelbſt zu dieſer Jugend gehöre. In 
meinem Geiſte lebt noch der Glaube an Gott, an die 
heilige Stephanskrone und an mein Vaterland. Wenn 
ich auch jetzt noch fern von meiner ungariſchen Hei⸗ 
mat bin, ſo bin ich doch eins mit ihr, und ich will 
alles tun, um meinem Lande eine beſſere Zukunft 
zu bereiten.“ 

So harmlos dieſe Deklaration des ſiebzehnjährigen 
Prinzen klingt, fo ſpricht doch aus ihr offenkundig der eruite 
Wille, das ererbte Recht auf den ungariſchen Thron geltend 
zu machen. Man wird deshalb die Gerüchte noch nicht ernſt 
zu nehmen brauchen, die behaupten, daß am 18. Geburtstag 
Ottos, am 22. November 1930, ſeine Proklamation zum 
König von Ungarn und Hüter der Stephanskrone erfolgen 
wird. Aber es könnte ein oder zwei Jahre ſpäter ſein, daß 
Otto von Habsburg auf dem Königshügel die ſymboliſchen 
Schwertſtreiche in den vier Himmelsrichtungen tun wird, die 
ihn verpflichten, die Länder der Stephanskrone wieder zu 
ſammeln — die Feſſeln von Trianon zu 
pren gen. 

Man ſagt, daß Otto im Kampf gegen Trianon die 
volle Unterſtützung Muſſolinis genießen werde. 
An Ottos 18. Geburtstag ſoll offiziell ſeine Verlobung 
mit der Prinzeſſin Maria von Italten, der jüngſten 
Schweſter des italieniſchen Kronprinzen Umberto, ver⸗ 
kündet werden. Es iſt ein offenes Geheimnis, daß der ita⸗ 
lieniſche Kronprinz, als er ſich ſeine Frau aus dem belgi⸗ 
ſchen Königshaus holte, die Exkaiſerin Zita und den 
Prinzen Otto beſuchte. Vermutlich iſt damals ſchon 
ernſtlich über die Verlobung geſprochen worden, für die ſich 


beſonders auch der Kardinalſtaatsſekretär Pa⸗ 
celli, der frühere päpſtliche Nuntius in Berlin, eingeſetzt 
haben ſoll. Verwandtſchaftliche Bindungen haben ſich ſchon 


oft als ausgezeichnete Grundlage politiſcher Aktionen er⸗ 
wieſen. In dieſem Falle liegt noch der. Gleichklang der In⸗ 
tereſſen auf der Hand; denn das faſziſtiſche Italien ſteht den 
Verträgen von 1919 mit dem gleichen revolutionären 
Widerwillen gegenüber wie Ungarn. 

Die Thronbeſteigung Ottos von Habsburg würde, wenn 
ſie gelingt, alle die Staaten ſchwer erſchüttern, die ſich heute 
auf dem Gebiet der öſterreichiſch-ungariſchen Monarchie aus⸗ 
breiten. Würde dieſe Erſchütterung an den öſterreichiſchen 
Grenzen halt machen? Würde die Reſtauration in Ungarn 
nicht den Gedanken der Donauföderation, unter ungariſcher 
Führung, aufs neue beleben? Würde der aufbrauſende un⸗ 
gariſche Nationalismus Sſterreich nicht zumindeſt im Be⸗ 
ſitze des deutſchen Burgenlandes gefährden. Dieſe Fragen 
zeigen, daß an der ungariſchen Königsfrage auch ein 
eminentes Intereſſe für alle Staaten Mittel⸗ 
europas beiteht. - 


„Geſamtreſtaurierung“? 


Die Erörterungen in der tſchechiſchen Preſſe über 
die ungariſche Königsfrage dauern an. „Czeſko Slovo“, das 
Organ der Beneſch-Partei, befaßte ſich in einem Leitartikel 
„Ungarn und die Habsburger“ mit den Vorausſetzungen und 
Forderungen der eventuellen Reſtaurierung. Nach an⸗ 
ſcheinend aus Kreiſen des Außenminiſters ſtammenden In⸗ 
formationen wird da geſagt, Dr. Seipel habe gelegentlich 
eines Beſuches in Ungarn Verabredungen mit den ungari⸗ 
ſchen Legitimiſten in der Richtung getroffen, daß der Er z⸗ 
herzog Otto zuerſt an den i'talieniſchen Königs⸗ 
hof geſandt werde, um dort perſönlich für die italieniſche 
Unterſtützung ſeiner Wahl zu werben. Das Blatt wendet 
ſich gegen die angeblichen Pläne der öſterreichiſchen Mon⸗ 
archiſten, wonach der Erzherzog Otto eine „Geſamt⸗ 
reſtaurierung“ — ſo außer der ungariſchen 
Stefanskrone auch die Kaiſerkrone, die kroa⸗ 
tiſche und die Wenzelskrone — anſtreben ſolle. Die 
Wiedereinſetzung der Habsburger würde die Rückkehr 
der Monarchien in ganz Zentraleuropa be 
deuten und der erſte Schritt zur Wiederkehr der 
Hohenzollern und ſomit des kaiſerlich⸗preußiſchen 
Imperialismus ſein. Das „Czeſko Slovo“ fordert die un⸗ 
gariſche Regierung auf, ihre Stellungnahme in der Königs⸗ 
frage eindeutig bekanntzugeben. 

* 


Gegen das Traktat von Trianon. 


Budapeſt, 3. Juni. (PAT) Aus Anlaß der Zehnjahr⸗ 
feier der Unterzeichnung des Traktats von Trianon fand 
hier eine von der „Liga zur Reviſion der Traktate“ orga⸗ 
niſierte Volksverſammlung auf dem Freiheitsplatz 
ſtatt, an der eine ungeheure Menſchenmaſſe teilnahm. Es 
wurde eine Entſchließung angenommen, in der von 
der Regierung gefordert wird, eine entſchiedene reviſio⸗ 
niſtiſche Politik zu treiben. Beſchloſſen wurde ferner, 
an den Völkerbund ein Memorandum zu richten, 
in dem auf Grund von ausführlichen Angaben die Un⸗ 
möglichkeit des Traktats von Trianon dargelegt wer⸗ 
den folL 


* 


Der ehemalige Deputierte Eckardt ſprach über das 
Memorandum Briands und erklärte u. a., daß Un⸗ 
garn ſich der Union der europäiſchen Staaten nur in dem 
Falle werde anſchließen können, wenn die ihm aufgezwun⸗ 4 
gene Ungerechtigkeit wieder gutgemacht und a 
die billigen Forderungen Ungarns erfüllt werden. Ahn⸗ 5 
liche Verſammlungen fanden in allen Städten Un⸗ 


garns ſtatt. 


Zaleſtis Veſuch bei Briand. 


Zaleſki iſt am Montag, dem 2. d. M., in Begleitung 
des Preſſechefs Chrzanowſki aus Paris nach W arſchau 
zurückgekehrt. Wie der Warſchauer Berichterſtatter des 
„Berl. Tagebl.“ feſtſtellt, iſt es nunmehr unbeſtritten, daß 
der Beſuch Zaleſkis bei Tardien und Briand den Zweck 


hatte, den Eindruck, den der Beſuch Grandis in War⸗ 


ſchau, der nun nach mehrmaliger Verſchiebung endgültig 9 
für den 9. Juni angeſagt iſt, am Quai d'Orſay hervor⸗ 7 
rufen könnte, im voraus abzuſchwächen. Den Inhalt der f 
Pariſer Unterredung hat die Warſchauer öffentliche Mei⸗ x 
nung zum Teil über Berlin aus dem Pariſer „Bournai” 4 
erfahren. In den in Polen gebrachten Mitteilungen dieſes 0 
Blattes war, fofern es ſich um direkte Telegramme aus 
Paris handelte, von der Zuſtimmung Zaleſkis zu Briands 
paneuropäiſchem Programm wenig die Rede. Es 
wurde nur betont, dem Grenzzwiſchenfall bei Ma⸗ 
rien werder ſei zwar keine beſondere Bedeutung in der 
Unterredung Briand—Zaleſki beigemeſſen worden; aber 
man habe den Ernſt der deutſchen Grenzreviſionsbeſtrebun⸗ 
gen beſprochen. Man lanciert auch in Warſchan den Ge⸗ 
danken, daß Zaleſki zwiſchen Frankreich und Italien 
einerſeits und der kleinen Entente und Ungarn anderer⸗ 


ſeits vermitteln wolle, was zwar eine vielleicht dan⸗ | 
kenswerte, dabei aber doch recht undankbare Aufgabe ſein 4 
dürfte. 0 4 


Es iſt bemerkenswert, daß gleichzeitig mit den Parifer | 


Erklärungen Zaleſkis in der offiziöſen „Gazeta Polſka“ 

ein Lertartitel erſchien, „Muſſolinis Reden“ N Pit 22 
Begeiſterung die Erfolge des Duce beſprach und nachzu- 
weiſen verſucht, daß Italien durchaus keine feindſeligen 
Pläne gegen Frankreich hege, wenn auch der Friede ſeine 
„Dynamik“ haben müſſe. Zwar erſchwere der Flottenſtreit 

die Verwirklichung einer Annäherung, aber Grandi habe 
erklärt, daß er „in dieſer Frage zu einer Verſtändigung 20 
bereit ſei“. . ER. 

Dieſe Betrachtungsweiſe der außenpolitiſchen Fragen 
findet ihre ungewollte Erläuterung im oppoſitionellen 
„Robotnik“, deſſen dieſes mal in die kleinſten Einzel⸗ 
heiten gehende Informationen ſicherlich aus (am Beſuch 
Grandis ſehr intereſſierten) diplomatiſchen Kreiſen ſtammen. 
Das Blatt ſtellt vorerſt feſt, die polniſchen Delegierten zum 
Berliner paneuropäiſchen Kongreß, Leniceki nud Krzy⸗ 
zanowfſki, denen man keine regierungsfeindliche Tendenz 
unterſchieben könne, hätten betont, der Nichtbeitritt Polens 
zur Genfer Konvention über den Abbau der Ein⸗ und Aus⸗ 
fuhrverbote werde „Polen in Europa ſehr unpopulär 
machen“, da ein derartiger Schritt Polens „das Schickſal der 


VVV 


Pläne Briands einer wirtſchaftlichen Paziſizierung Europas“ 3 
entſcheidend beeinfluſſe. Die Franzöſiſche Regierung habe 1 
einen ſehr ſtarken Druck auf die Polniſche ausgeübt und zu 2 
verſtehen gegeben, daß die Nichtannahme der Konvention x 
durch Polen eine Kompromittierung Briands auf der näch⸗ 8 
ſten Herbſttagung des Völkerbundes bedeuten würde. Aber u 
in der „einheitlichen“ Pilſudſki⸗Regierung habe ſich der u 
Handelsminiſter energiſch den Wünſchen des Außen⸗ 7 


miniſters widerſetzt. Der Polen mit dem 31. Mai ge⸗ 
ſtellte Termin ſei nun abgelaufen. Zaleſki verſuche noch 
Zeit zu gewinnen, und es ſei ſehr möglich, daß er jetzt in 
Paris Briand gebeten habe, den Termin um einen oder 
zwei Monate noch hin auszuſchieben. Unterdeſſen 
habe nun die Tſchechoſlowakei „gewandt und boshaft zu⸗ 
gleich“ ein Communiqué als Erwiderung auf den franzöſi⸗ 
ſchen Schritte veröffentlicht, der gleichzeitig auch in War⸗ 
ſchau unternommen wurde, in dem ſie betonte, ſie ſei be⸗ 
reit, die Konvention zu unterzeichnen, falls Polen unter⸗ 
zeichne. So ſei das Odium der Schuld ganz auf Polen. 
geſchoben. 

Auch die Haager Schiedsgerichtsbarkeitsklauſel ſei von 
allen europäiſchen Staaten unterzeichnet worden, und nur 
Polen habe ſich hier eine Ausnahme geleiſtet. Hierbei 
trage die Verantwortung die Regierung ganz allein, da 
der Sejm nicht zu Worte kommen und weder zu den außen⸗ 
politiſchen Fragen Stellung nehmen, noch die unterzeichneten 
Verträge ratifizieren könne. „Und in dieſem Augenblick,“ 
ſchließt das Blatt ſeine Ausführungen, „wo Frankreich ſich 
darüber beſchwert, daß Polen die vorbereitenden Arbeiten 
zur panenropäiſchen Union erſchwere, nach den franzoſen⸗ 
feindlichen Reden Muſſolinis, wird als bedentendes politi⸗ 
ſches Ereignis der Beſuch des italieniſchen Außenminiſters 
in Warſchau angeſagt.“ Ergänzend hierzu wirkt die 
„Rzeczpoſpolita“, die die phantaſtiſchen Pläne des Handels⸗ 
miniſters Kwiatkowſti für einen oſteuropäiſchen 
Wirtſchaftsbund aufgreift, für deren Verwirklichung 
ſich bekanntlich auch der Finanzberater Dewey einſetzt. 
Der kluge Muſſolini, meint das Blatt, habe ſoſort die Lage 
in Oſteuropa erkannt, wo Polen und Rumänien mit ameri⸗ 
kaniſcher Hilfe ein Gegengewicht zur deutſch⸗ 
franzöſiſchen Verſtändigung zu ſchaffen trachten. 
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fabrikation in Danzig 


Waldweg die polniſche Grenze überſchritten. 


Dr. Lulaſchek bleibt Delegierter. 


Berlin, 3. Juni. (PAT) Dem Informationsbureau 
„Conti“ zufolge entbehrt die geſtern von der Warſchauer 
Preſſe verbreitete und auch von uns übernommene Mel⸗ 
dung von dem angeblichen Verzicht des Oberpräſidenten 
Dr. Tukaſchek auf den Vorſitz der deutſchen Delegation 
in der gemiſchten deutſch⸗polniſchen Kommiſſion zur Prü⸗ 
fung des Grenzzwiſchenfalls bei Neuhöfen 
jeder Grundlage. Damit iſt auch die Behauptung hinfällig, 
als ob dieſer Verzicht durch Meinungsverſchiedenheiten 


zwiſchen der Preußiſchen Regierung und Herrn Lukaſchek 


über die Methode der Führung der Unterſuchung veranlaßt 


worden ſei. . x 


. Wie der Warſchauer „Expreß Poranny“ meldet, iſt 
der Appellationsrichter für beſondere Angelegenheiten Jerzy 
Lukſemburg, der Mitglied der gemiſchten deutſch⸗ 
polniſchen Kommiſſion iſt, welche zur Unterſuchung des Neu⸗ 
höfener Falls ins Leben gerufen wurde, am Sonntag in 
Warſchau eingetroffen und hat ſich geſtern an die deutſch⸗ 
1 Grenze zur weiteren Führung der Unterſuchung 
egeben. 


Eine engliſche Stimme über Neuhöfen. 


Der Grenzzwiſchenfall von Neuhöfen gibt dem „Mans 
cheſter Guardian“ Gelegenheit zu folgenden grundſätzlichen 
Ausführungen über die Grenzziehung zwiſchen Deutſchland 


und Polen. Das Blatt ſchreibt: 


„Nach elf Jahren des Friedens iſt die Grenze von 
zwei wichtigen europäiſchen Mächten noch immer ſo un⸗ 
geregelt, daß ſich Zwiſchenfälle ereignen können, wie ſie 
ſonſt nur auf dem Balkan möglich ſind. Die Schießerei in 
der Nähe von Marienwerder iſt das letzte Kapitel einer un⸗ 
glückſeligen Geſchichte. Der Vertrag von Verſailles hat in 
Oſteuropa Grenzen geſchaffen, die nur dann befriedigend 
ſein könnten, wenn die deutſch⸗polniſchen Be⸗ 
ziehungen einen mehr als normalen freundſchaft⸗ 
lichen Charakter hätten, eine Vorausſetzung, die die Be⸗ 
ſtimmungen desſelben Friedensvertrages unmöglich machen. 
Es iſt die Grenze, die wir in den letzten Jahren unter zahl⸗ 
reichen Vorwänden garantieren ſollten, es iſt dieſelbe 
Grenze, die wir nach Briands letzter Denkſchrift verteidigen 
müßten. Die Ereigniſſe vom vergangenen Sonnabend ſoll⸗ 
ten uns zum mindeſten das Riſiko vor Augen führen, wenn 
wir etwas verteidigen ſollten, was gar nicht zu ver⸗ 


teidigen iſt.“ 
* \ 


Verhaftung eines polniſchen Spions, 

In Salzwedel (Prov. Sachſen) wurde — wie die 
„Deutſche Tageszeitung“ aus Magdeburg meldet — von der 
Kriminalpolizei ein angeblicher Reiſender verhaftet, der 
ſich ſchon längere Zeit dort aufhielt. Wie ſich bei der Unter⸗ 
ſuchung ergab, iſt der Verhaftete, der auch von auswärtigen 
Behörden geſucht wird, in einer 
Spionagezentrale beſchäftigt geweſen. Für 
den Verrat wirtſchaftlicher und militäriſcher Maßnahmen 
erhielt er von dieſer hohe Geldſummen. Wie weiter feſt⸗ 
geſtellt wurde, hält ſich ein Komplize des Verhafteten in 
Amerika auf, während ein zweiter bereits in Deutſchland 
verhaftet werden konnte. 

Iſt das auch wieder eine „Entführung“ oder „Provo⸗ 
kation“? 


de doniſhe Gren micgennile. 


Die reichsdeutſche Preſſe meldet aus Dan zi g: 


Die polniſche Grenzpolizei hat nach Bekannt⸗ 


werden des deutſch⸗polniſchen Grenzzwiſchenfalls bei Ne u⸗ 
höfen⸗ Marienwerder die Handhabung der Grenzbeſtim⸗ 
mungen an der Danzig⸗polniſchen Grenze verſchärft und 
am Himmelfahrtstag zwei Danziger Staatsangehörige an 
an, . Grenze bei Goldfrug-Oltva ver⸗ 
aftet. 

Der in den dreißiger Jahren ſtehende Kaufmann Hel⸗ 
mut Schneider von der Aktiengeſellſchaft für Margarine- 
unternahm am Nachmittag des 
Himmelfahrtstages mit ſeiner Frau einen Spaziergang in 
die Danziger Wälder und kam bei Goldkrug⸗Oliva 
infolge der dort ſehr unüberſichtlichen Grenzverhältniſſe auf 
einen Weg, der von der polniſchen Grenzpolizei als pol⸗ 
niſches Gebiet bezeichnet wurde. Obwohl das Danziger Ehe⸗ 
paar ſich durch ihre Danziger Perſonalpäſſe als Danziger 
Staatsangehörige ausweiſen konnte und erklärte, daß ſie 
nur aus Verſehen wenige Schritte über die Danziger 
Grenze gemacht hätten, wurde ihr Einwand von der pol⸗ 
niſchen Polizei nicht beachtet. 

Die polniſchen Grenzpoliziſten erklärten das Ehepaar 
für verhaftet und führten es zunächſt auf die polniſche Grenz⸗ 
wache Mattern. Am folgenden Tage wurden beide in das 


Gerichtsgefängnis der mehrere Stunden entfernt liegenden 
Satdt Karthaus geſchafft. 5 


Wie verlautet, hat die Danziger Regierung be⸗ 
reits die notwendigen diplomatiſchen Schritte bei 
der Polniſchen Regierung zur Aufklärung dieſes Falles 


unternommen. 


Ein neuer Zwiſchenfall ereignete ſich in dem 
gleichen Grenzabſchnitt Oliva, in dem das Ehepaar 


Schneider verhaftet wurde, und betraf erneut Danziger 


Spaziergänger. Die beiden in Danzig beſchäftigten Haus⸗ 
angeſtellten, die 21jährige Gerda Stein und die 28fährige 
Marianne Gorezinſki, wurden von der polnifchen 
Grenzpolizei beſchuldigt, fie hätten auf einem verbotenen 
Die beiden 
Mädchen wurden, wie im Falle Schneider, auf die polniſche 


Grenzwache in Mattern gebracht und ſollen in das pol⸗ 


niſche Gerichtsgefängnis nach Karthaus übergeführt 


werden, obwohl beide durch Ausweiſe bei der polniſchen 


Grenzpolizei legitimiert worden waren, die ihre Arbeit⸗ 


geber vorlegten. Gerda Stein iſt Danziger Staatsange⸗ 
hörige und Marianne Gorezinſki in Danzig beſchäftigte 


Polnische Staatsangehörige. 


Neuer bolniſch⸗ itauiſcher Hrenzzwiſchenfall 


Warſchau, 3. Juni. An der litauiſch⸗polniſchen Grenze 


kam es geſtern nacht bei dem Dorfe Gſzanka im Bezirk 


Suwalki wieder einmal zu einer großen Schießerei. 
Nach der polniſchen Darſtellung find die polniſchen Grenz⸗ 


wächter im Dunkel von litauiſchem Gebiet aus beſchoſſen 
worden, ohne daß ſie feſtſtellen konnten, wer die Schüſſe ab⸗ 


gab. Sie antworteten ſelbſt mit mehreren Salven, worauf 


Ar ſich ein längerer Kugelwechſel entſpann, bei dem 


ein poluifcher Unteroffizier ſchwer verwundet wurde. N 
Ob auch die litauiſchen Schützen Verwundete Hatten, 
konnte nicht jejtgejtellt werden. 


polniſchen 


Gruppen 
Reihen verſtärkt. 


Nach der Wahl in Gneſen. 


Das vorläufige Geſamtergebnis der Neuwahlen zum 
Seim im Bezirk Nr. 88, der die Kreiſe Gneſen, Mogilno, 
Wreſchen, Schroda, Wongrowitz und Obornik umfaßt, haben 
wir bereits in unſerer geſtrigen Ausgabe mitgeteilt. Bis 
jetzt war der Wahlkreis im Sejm vertreten durch: den 
Poſener Gymnaſialprofeſſor Dr. Mieczyſtaw Michal⸗ 
kiewicz von der Piaſtenpartei, den Rawitſcher Bürger⸗ 
meiſter Kazimierz Czyſzewſki von der Chriſtlichen 
Demokratie, den Bromberger Drogiſten Antoni Boleſtaw 
Lewandowſki von der Nationaldemokratie, den Poſener 
Privatbeamten Jan Brzezinſki von der Nationalen 
Arbeiterpartet und den im Kreiſe Obornik wohnhaften 
„ Berndt von Saenger vom Deutſchen 


Bei dieſer Zuſammenſetzung mußte auffallen, daß kei⸗ 
ner der bisherigen polniſchen Abgeordneten im Wahl⸗ 
kreiſe 33 ſelbſt wohnhaft war und daß ſich unter ihnen trotz 
des überwiegens agrariſchen Charakters des Bezirks kein 
einziger Landwirt befand. Eine Ausnahme 
machte lediglich der oͤeutſche Abgeordnete von Saen⸗ 
ger, der im Jahre 1928 als einziger bodenſtändiger Land⸗ 
wirt in den Sejm gewählt wurde. 

Bei den Neuwahlen am vergangenen Sonntag hat 
ſich an dieſer Perſonalvertretung des Gneſener Wahlbezirks 
auf deutſcher Seite zum Glück nichts geändert. Auf 
polniſcher Seite tft nur inſofern eine kleine Verſchie⸗ 
bung eingetreten, als der bisherige Abgeordnete der Chrtſt⸗ 
lichen Demokratie, der Bürgermeiſter von Rawitſch, nicht 
mehr gewählt wurde und daß dafür in der Perſon des im 
Wreſchener Kreiſe anſäſſigen Landwirts Maciej Zgolin⸗ 
ſki > zweiter Nationaldemokrat nach Warſchau entſandt 
wurde. 

Die polniſchen Nationaliſten triumphieren ſelbſtverſtänd⸗ 
lich über den bei den Wahlen in Gneſen erzielten Erfolg, 
den wir uns allerdings weit größer vorgeſtellt hatten. So 
ſchreibt der „Kurjer Poznanſki“ u. a.: „Es iſt dies eine 
imponierende (?) Zunahme der Kräfte, die die Natio⸗ 
nale Partei der klaren und ſtarken Nationalpolitik und 
gleichzeitig den Bemühungen der politiſchen Arbeit verdankt. 
Unſer Lager hat zum erſten Male bei den politiſchen Wahlen 
eine Arbeit roßen Maßſtabes auf dem platten Lande ver— 
richtet, und das Reſultat dieſer Arbeit zeigte ſich ſofort. In 
dieſer Beziehung eröffnet der Gneſener Bezirk in dem Leben 
unſeres Lagers eine neue Aera der Arbeit....“ 

Daß die Nationale Partei, recte die National⸗ 
demokraten, ſichtlich erſtarken, kann nicht beſtritten 
werden. Selbſt bei den Sozialdemokraten zeigen 
ſich in dieſer Beziehung Befürchtungen. So ſchrieb das 
ſozialiſtiſche Wochenblatt „Pobutka“ noch vor den Gneſener 
Wahlen: ö 

„Noch ſtehen die Großgrundbeſitzer hinter Pik⸗ 
ſudſki. Noch verheimlichen dieſe oder jene Kreiſe der In⸗ 
duſtriellen ihre nationaldemokratiſchen Sympathien. Sie 
werden bei der Regierung durch Schmiergelder in Ge⸗ 
ſtalt von allerlei Erleichterungen, Darlehen und Lieferun⸗ 
gen feſtgehalten. Aber der Erbe der Sanaeja ſteht ſchon 
voll bereit, und eines ſchönen Tages, wenn die Sanacja 
irgend eine kapitale Dummheit macht, und das kann 
jeden Augenblick geſchehen, oder wenn Pilſudſki ſich irgend 
ein riskantes Unternehmen leiſtet und dabei ſchei⸗ 


tert, wird alles, was zu der kapitaliſtiſchen Ideologie hält, 
der endeckiſchen Stammutter zur Seite ſtehen. 


Inzwiſchen 
haben ſchon das Spießbürgertum in den Städten und die 
der erſten Flüchtlinge aus der Sanacja ihre 
Die Endeeja wächſt, darüber beſteht kein 
Zweifel. Der Ruf der Sanatoren: „zerſchlaget die Endeeja“ 
hat ſich als Seifenblaſe erwieſen wie Dutzende andere rekla⸗ 
menhafte Verdienſte des Pilſudſkilagers.“ 


Strasburger in Paris. 


In dieſen Tagen weilte bekanntlich der polniſche Gene⸗ 
ralkommiſſar in Danzig, Miniſter Strasburger, in 
Paris. Das Komitee für franzöſiſch⸗volniſche Studien ver⸗ 
anſtaltete dem polniſchen Gaſt zu Ehren im Auswärtigen 
Amt ein Bankett, wobei Herr Strasburger bekanntlich 
eine längere politiſche Rede hielt. Nach dem „Kurjer 
Poznanſki“ legte Herr Strasburger in feinen Ausführun⸗ 
gen ein beſonderes Gewicht darauf, daß die franzöſiſche 
Offentlichkeit über die Angelegenheit des „Korridors“ 
aus polniſchen Quellen inſormiert werden müßte. 

„Der Zugang Polens zum Meere iſt notwendig aus 
wirtſchaftlichen Gründen, da dadurch Polen nicht nur 
eine Verbindung mit einem Lande erhält, fordern allge⸗ 
mein mit der „europäiſchen Gemeinſchaft“ (Paneuropa). 
Die europäiſche Öffentlichkeit müßte ſich darüber klar wer⸗ 
den, daß der Zugang Polens zum Meere gleichzeitig auch 
den Zugang Europas zu Polen bedeute. 

Herr Strasburger ging dann auf das deutſch-pol⸗ 
niſche Verhältnis über und erklärte, daß in dieſer 
Beziehung eine gewiſſe Enplution ftattaefunden habe; denn 
Berlin betrochte Volen nicht mehr als einen Saiſonſtaat, 
und Herr Mendelsſoßn⸗Bartholdi ſtelle in der Wochenſchrift 
„Euroväiſche Geſyräche“ feſt, daß Polen lebt und ſich ent⸗ 
wickelt und an keine Abänderung der Grenzen denkt. Herr 
Martholdy gehe ſogar fomeit, daß er ſagt, die Deutſchen 
könnten auf ihre Minderheiten politik ver⸗ 
zichten;: aber als Gegenleiſtung dafür müßte Polen feine 
Bündniſſe ſowohl mit den baltiſchen Staaten und mit Ru⸗ 
mänien als auch vor allem mit Frankreich zerreißen. Polen 
könne nämlich bedeutend mehr erreichen, wenn es auf ſeine 
Bündniſſe verzichte. 

Der Leitgedanke dieſer Artikel, fo führte Herr Stras⸗ 
burger aus, ſei klar. Deutſchland wolle in Polen eine be⸗ 
herrſchende Stellung erlangen. Es will, Polen ſolle es als 
Vermittler in Sachen von Paneuropa benutzen. Das pol⸗ 
niſch⸗franzöſiſche Bündnis müſſe darum möglichſt 
eng geſtaltet werden, betonte Herr Strasburger, da jedes 
neue Band, das ſich zwiſchen unſeren beiden Völkern knüpfe, 
den Einfluß und die Tätigkeit der Nachbarländer beſeitige 
oder paralyſiere. (Warum in aller Welt ſoll das denn ge⸗ 
ſchehen? Das iſt doch unnatürlich! D. R.) Das Bündnis 
fet auch notwendig zur Aufrechterhaltung des Gleichgewichts 
in ganz Europa. 

Darauf ſprachen Vertreter der Baltiſchen Staa⸗ 
ten, nämlich Eſtlands, Finnlands und Lettlands und der 
Vorſibende des Komitees Barthelemy. Alle diefe Red⸗ 
ner erklärten — nach dem Bericht des „Kurier Pozuanſki“ — 
daß der Korridor Deutſchland in ſeiner Verbindung nit 
Oſtpreußen in keiner Weiſe behindere. In Vertretung des 
polniſchen Botſchafters Chlapowſki, der ſich auf Urlaub 
befindet, ſprach Herr Mühlſtein, der ſeit einigen Wochen 


in Parts als erſter Botſchaftsrat den Botſchafter vertritt. 


Wird das Kabinett umgebildet? 


Warſchau, 2. Juni. (Eigene Meldung.) In der letzten 
Zeit wiederholen ſich allerhand unklare Gerüchte, nach denen 
bald eine Umbildung des Kabinetts des Herrn 
Slawek erfolgen ſoll. Dieſe Rekonſtruktion erweiſe ſich ls 
erforderlich mit Rückſicht auf die Verſchärfung des 
Regierungskurſes, zu der die maßgebenden Wal 
toren jetzt entſchieden hinneigen ſollen. Die Perſonaläude⸗ 
rungen im Kabinett werden vor allem darin zum Ausdruck 
kommen, daß Moraczewſki wieder in die Stellung des 
Miniſters der öffentlichen Arbeiten berufen werden wir. 
Moraczewſki iſt der maßgebendſte Führer der BBS und 
dieſe wiederum iſt eine ſehr wertvolle Stütze des Oberſten⸗ 
kurſes. Daß die BBS im Kabinett nicht vertreten iſt, wird 
in gewiſſen Konventikeln des Regierungslagers als eine 
Anomalie bezeichnet. 

Den Gerüchten nach ſoll noch mindeſtens für einen 
weiteren Mann im Kabinett Platz geſchaffen werden, damit 
die Oberſtengruppe in der Regierung ein entſchiedeneres 
Übergewicht erlange. Zu dieſem Zwecke ſoll das öffent’ 
liche Geſundheitsweſen, das ſeit einigen Jahren 7 
dem Innenminiſterium einverleibt iſt, wieder ausgeſchieden 
und zu einem beſonderen Miniſterium ausgeſtaltet 
werden. Als Geſundheitsminiſter kommt nur DE 
Pieſtrzynſki in Frage, der gegenwärtig Präſes des 
Verbandes der Legionäre iſt. 

In den politiſchen Kreiſen Warſchaus mißt man jedoch 
dieſen Perſonalveränderungen, auch wenn ſie binnen kurzem 
erfolgen ſollten, keine beſondere Bedeutung bei. Die Dinze 
werden dadurch doch nicht weſentlich von der Stelle rücken, 


Wird der Sejm tagen? 


Warſchau, 3. Juni. In den Wandelgängen des Sejm, 
die ſich geſtern wieder belebt haben, da die Abgeordneten 
nach ihren Diäten gekommen waren, beſchäftigte man ſich 
wiederum lebhaft mit der Frage des Schickſals des gegen- 
wärtigen Sejm. In Oppoſitionskreiſen wird dieſes Schickſal 
nach der Beendigung der gotägigen Vertagung peſſi⸗ 
miſtiſch beurteilt. Man ſteht auf dem Standpunkte, daß 
der Sejm nach Ablauf der unfreiwilligen Pauſe wiederum 
vertagt werden wird. 

Nach Informationen, die der „Iluſtrowany Kurjer Co⸗ 
dzienny“ über dieſe Frage eingeholt hat, ſoll der Sejm am 
22. Juni einberufen werden, und er wird tagen, ſofern er 
ſich ernſtlich mit den vorliegenden Projekten über die Ver 
faſſungsreform beſchäftigen ſollte. Würde aber der Seim 
es vorziehen, die Verfaſſungsreform auf den zweiten Plan 
zu verſchieben und ſeine Arbeiten auf das Verhältnis 
zur Regierung konzentrieren, ſo würde die Sejmſeſſion 
abermals vertagt werden, ſo daß man mit den Neuwahlen 
im Winter oder Frühjahr werde rechnen können. 

Der jüdiſche „Naſz Przeglad“ iſt der Meinung, daß der 
Sejm dieſer Forderung nicht nachkommen wird und die 
Folge davon werde die fein, daß der Sejm nach feinen! 
abermaligen Zuſammentritt wieder nach Hauſe geſchickt und 
Ende dieſes Jahres aufgelöſt werden wird. 


HGeſcheiterte Einigung 
der bürgerlichen Mitte in Deutſchland. 


N Wie die „Kölniſche Zeitung“ meldet, haben die Be 
mühungen um die Schaffung einer Staatsbürger‘ 
lichen Partei (Staatsbürgerliche Vereinigung) mit 
einem negativen Abſchluß geendet. Beteiligt waren 
an dieſen Verhandlungen der Führer der Deutſchen Volks“ 
partei Dr. Scholz, der demokratiſche Parteivorſitzende 
Koch⸗Weſer, der Führer der Wirtſchaftspartei Drewitz 
und von den Volkskonſervativen der Abgeordnete von 
Lindeiner⸗Wildau. Die Einladung zu dieſen Ber 
ſprechungen war von Dr. Scholz ausgegangen. 

In dieſen Beſprechungen zwiſchen den Parlamentariern 
handelte es ſich vor allem um die Schaffung einer parl« 
mentariſchen Arbeitsgemeinſchaft mit dem 
Ziele, zu einem ſpäteren Zeitpunkt, alſo etwa bei einer Au 
löſung des Reichstages, dieſe Arbeitsgemeinſchaft auch 
außerhalb des Parlaments zur Schaffung eines Partei 
gebildes vorzubereiten. 

Nach anfänglichem Sträuben hat die Wirtſchafts⸗ 
partei auch ihre Bereitſchaft zur Teilnahme au dieſer 
parlamentariſchen Arbeitsgemeinſchaft erklärt und weiter in 
Ausſicht geſtellt, die ſpätere Entwicklung mitzumachen. 

Der Vertreter der Demokraten erklärte ſich nach 
der Parteitagung in Halle zwar bereit, an den Beſprechnn 
gen teilzunehmen, ſah ſich aber nicht in der Lage, eine 
Arbeitsgemeinſchaft mit anderen Parteien einzugehen. 4 

Von den Volkskonſervativen gaben v. Lin d⸗ 
einer- Wildau und Treviranus die Erklärung ab, 
daß fie felbft durchaus nicht abgeneigt ſeien, an der parla’ 
mentariſchen Arbeitsgemeinſchaft ſich zu beteiligen, daß dies 
ihnen jedoch parteilih unmöglich fei, da die Land volk⸗ 
vertretung, mit der fie in Fraktionsgemeinſchaft ſtehen, 
eine ſolche Verbindung ablehne. 

Darauf mußten die Verhandlungen über die Schaffung 
einer parlamentariſchen Arbeitsgemeinſchaft als geſchei— 
tert erklärt werden. 

Nebenher wurde verſucht, Verhandlungen zwiſchen dem 
volksparteilichen Führer Dr. Scholz und dem Jung- 
deutſchen Orden zuſtande zu bringen. Bereits drei 
mal war ein feſter Termin einer Zuſammenkunft wer“ 
abredet worden, jedoch ſagten die Vertreter des Jung 
deutſchen Ordens jedesmal kurz vor der Beſprechung wieder 
ab. Als der Junadeutſche Orden ſeinen Beſchluß veröffenk⸗ 
lichte, bei den ſächſiſchen Wahlen ſelbſtändig vorzugehen, 
mußten auch die Verhandlungen als geſcheitert ange 
ſehen werden. 


Militärrevaſte in Chabaromfk. 


Paris, 2. Juni. (Eigene Drahtmeldung.) Wie aus 
Charbin gemeldet wird, iſt unter den in der Gegend von 
Chabarowſk am Amur ſtationierten Sowjettrup⸗ 
pen eine Militärrevolte ausgebrochen, der ſich auch 
die Sowjetflotte angeſchloſſen hat, von der zwei Tor 
pedoboote auf die Seite der Aufſtändiſchen übergingen. Dia 
Torpedoboote griffen in der Nähe von Wladiwoſt b! 
eine Jnſel an, auf der politiſche Gefangene, etwa 
25 000 Mann, interniert waren. Sämtliche Gefangene wur 
den in Freiheit geſetzt. Die Sowjetbehörden entſandten 
ſtarke Militärabteilungen, die Artillerie und Gasbomben 
mit ſich fübren, um den Aufruhr zu erſticken. Die Telephon 
verbindungen zwiſchen Wladiwoſtok und Chabarowsk un 
Wladiwoſtok einerſeits und Moskau andererſeits ſind ſeit 
einigen Tagen unterbrochen. f 


N 


2. Blatt. 


Bromberg, Mittwoch den 4. Juni 1930. 


Deutſche Rundſchau. 


Nr. 127. 


Pommerellen. 


in der Schweiz, Hugenottiſche in Italien, lutheriſche in 
Süddeutſchland und Kongreßpolen). Trotzdem war es 
gerade für ein Glied der Unierten Evangeliſchen Kirche 


als bester anerkannt 


3. Juni. möglich, auch in den evangeliſchen Kirchen dieſer Länder ſich e ee 
zu Hauſe zu fühlen. Das wurde rein äußerlich unterſtützt überall zu haben. 
b ria durch die doch recht häufig verſchiedenen Rundbaukirchen, Io, 
Gemeindeabend. die dem evangeliſchen Gedanken der Zuſammenfaſſung zu 


Am Gemeindeabend, der Sonntag im Evangeliſchen 
Gemeindehauſe ſtattfand und mit trefflichem Poſaunenchor⸗ 
und Singakademievortrag ſowie Gemeindegeſang eingeleitet 
wurde, ſprach Pfarrer Röhricht ⸗ Mockrau über Guſtav⸗ 
Adolfs⸗Arbeit in unſerem Lande. Redner bezeichnete als 
die drei guten Freunde, die den Evangeliſchen zur Seite 
ſtehen, unſere deutſche Bibel, das Evangeliſche Geſangbuch 
und den Kleinen Katechismus Luthers. Ein guter Freund 
will uns auch der Guſtav⸗Adolf⸗Verein fein, der in zwei 
Jahren ſein 100jähriges Beſtehen feiert. Pfarrer Röhricht 
warf einen Blick auf die für die Evangeliſchen ſo ſchwere 
Zeit des 90jährigen Krieges, auf die Zeit, in der der Enkel 
des großen Schwedenkönigs Guſtav Waſa, Guſtav Adolf, fo 
unerſchrocken für die Rettung des evangeliſchen Glaubens 
kämpfte. 200 Jahre nach ſeinem Heldentode in der Schlacht 
von Lützen wurde ihm in der Gründung des Guſtav⸗Adolf⸗ 
Vereins ein Denkmal geſetzt, dauernder als eines aus Erz 
oder Stein, eine Schöpfung, die für die Evangeliſchen ja ſo 
unendlichen Segen ſtiftet. Der Vortragende legte nun die 
Entſtehung des Vereins, ſeine Organiſation und die Art 
ſeines Wirkens dar. Faſt jede Kirche, jede Provinz hat 
Hauptvereine, die ſich wieder in Zweigvereine gliedern. 
Dazu kommen Frauenvereine und fetzt auch die Heran⸗ 
ziehung der Kinderwelt (Guſtav⸗Adolf⸗Kindergabe). Im 
einzelnen ſchilderte der Sprecher den Umfang und die Art 
der rieſenhoften Liebestätigkeit des Vereins, der ſich auch 
der evangeliſchen Kirche in der Diaſpora annimmt. Die 
Evangeliſchen in Polen erfreuen ſich ganz beſonderer Für⸗ 
ſorge des Zestralvereins, wovon fo viele Spenden für 


einer Gemeinſchaft Rechnung tragen, und in denen das 
Wort Gottes den Mittelpunkt bildet. Auch die gottesdienſt⸗ 
lichen Formen weichen nicht ſo ſehr von einander ab, daß 
ſie nicht von einem Angehörigen der evangeliſchen Kirche 
ohne inneren Widerſpruch ertragen werden könnten. Der 
Redner fand überall unter den einzelnen evangeliſchen 
Schattierungen reges kirchliches Leben. 

Beide Vorträge fanden bei den Gemeindegliedern tiefſte 
Anteilnahme. Eine Beſonderheit des Abends bildete die 
Verausgabung von Sammelbüchſen an die Beſucher, die 
vom Guſtav⸗Adolf⸗Verein in Poſen überwieſen worden find, 
und in die jeder Evangeliſche an jedem Sonntag den Be- 
trag von 10 Groſchen (als Jubiläumsſpende 1932) hinein⸗ 
legen ſoll. Einem Wunſche, dem mit Rückſicht auf die treue 
Helferarbeit des Guſtav⸗Adolf⸗Vereins gewiß allſeitig ent⸗ 
ſprochen werden wird. Lieder, Schlußwort von Pfarrer 
Gürtler und gemeinſamer Geſang beſchloſſen den erbau— 
lichen Abend. * 


x Bevölkerungsbewegung. In der Woche vom 26. bis 
31. Mai d. J. gelangten auf dem hieſigen Standesamt zur 
Anmeldung: 18 eheliche Geburten (10 Knaben, 8 Mädchen), 


ſowie 3 uneheliche Geburten (1 Knabe, 2 Mädchen), ferner 


7 Eheſchließungen und 7 Todesfälle, darunter 1 Kind bis 
zu einem Jahre (Knabe). * 

x Tennisturnier. Sportklub Graudenz (S. C. G.) — 
Torunſki Klub Sportowy (T. K. S.) 7 : 5 für T. K. S. 
Herren⸗Einzel: Thomaſchewſki⸗Bloch 2: 6, 6: 3, 6: 0; 
Dr. Biſchoff⸗Stogowſki 3: 6, 4: 6; Giefe-Daniec 4: 6, 4: 6 


gereiſten Kommiſſion hat der Herr Wojewode zuge⸗ 
ſichert, ſich dafür einſetzen zu wollen, daß der Stadt Graudenz 
die finanziellen Mittel zur Verfügung geſtellt werden, um 
etwa weiteren 300 Arbeitern Beſchäftigung zu gewähren. Eine 
Verlängerung der abgelaufenen Unterſtützungszeit konnte, 
wie wir hören, mit Rückſicht auf die beſtehenden geſetzlichen 
Beſtimmungen, nicht gewährt werden. * 

* Prozeßvertagung. Am Montag ſollte die Verhand⸗ 
lung gegen ſechs Bewohner unſeres Nachbardorfes Neudorf 
(Nowawies), die ſich der Ausſchreitungen gegen Anhänger 
der Nationalkirche ſchuldig gemacht haben, vor der hieſigen 
Strafkammer ihren Anfang nehmen. Wie wir erfahren, iſt 
die Verhandlung auf unbeſtimmte Zeit vertagt worden. * 

* Feuer. Am Sonntag abend 11 Uhr wurde die Wehr 
nach dem Hauſe Salzſtraße (Solna) 1/2 gerufen, wo auf dem 
Boden ein Brand entſtanden war. Nach Yıltündiger Tätig⸗ 
keit war jede Gefahr beſeitigt. Der Beſitzer des Gebäudes 
erleidet durch den Brand einen Schaden von ſchätzungsweiſe 
2000 Zloty. Über die Entſtehungsurſache iſt bisher Sicheres 
nicht bekannt geworden. * 

Feſtgenommen wurden vier Perſonen (2 Diebe und 
2 Betrunkene). Beitohlenr wurden: Rena Klenjeld, 
Salzſtraße (Solna) 4/5, um Wäſche im Werte von 80 Zloty 
ſowie 20 Zloty Bargeld; Walenty Fiiter, 
(Forteezna) 18, um jein Fahrrad im Werte von 150 Zloty; 
Maximilian Pilcek, Nieder⸗Gruppe (Dolna Grupa), 
Kreis Schwetz, ebenfalls um ſein Fahrrad (Wert 200 Zloty); 
Robert Kaus, Altmarktſtraße (Starorynkowa) 2, um eine 
Kaſſette mit 15 Dollar und verſchiedenen Papieren; Tekla 
Szezunſka, Rothöferſtraße (Czerwonodworna), um ihre 


Feſtungsſtraße 


* . Abromeit⸗Zaremba 6 : 3, 8 : 6; Meißner⸗Stefanko 7 : 5 85 ; 
Kirchen und Anſtalten Zeugnis ablegen. Zum Schluſſe A 2 3 x „ Handtaſche mit 95 Zloty Inhalt. x Pr 
iorah yer Redner von dem tieferen Segen der Guſtav⸗ 8. 6, 6 1 3, Bartel Szuman 6 1. 2 6,4 :6. — Damen ie 


Adolfs⸗Arbeit durch Stärkung der Glaubenstiefe und 
fefterem Zuſammenſchluß der Evangeliſchen allüberall und 
wünſchte, daß auch der diesmalige Gemeindeabend dazu An⸗ 
trieb ſein möchte, an dem edlen Guſtav⸗Adolfs⸗Werke mit⸗ 
zuarbeiten. N 


Poſaunenchöre und zwei vorzüglich gebrachte Lieder der 
„Liedertafel“ leiteten zum 2. Hauptpunkt des Abends, einem 
Vortrag von Pfarrer Die ball, über. In intereſſanter 
Weiſe gab dieſer Redner Eindrücke von Reiſen wieder, auf 
denen er in verſchiedenſten Ländern und Städten Gottes⸗ 
häuſer beſucht und Gottesdienſten beigewohnt hat. Pfarrer 
Dieball hat ſo manche Kirchen von Gemeinden beſucht, die 
grundſätzlich in ihrem evangeliſchen Bekenntnis von ein⸗ 
ander nicht unerheblich abweichen (Kalviniſtiſche Gemeinden 


Einzel: Frau Domke⸗Frl. Herdegen 0 : 6, 0: 6; Frl. 
Schulz⸗Frau Syeiewſka 6: 2, 6 : 4; Frl. Ruprecht⸗Frau 
Orkowſka 0: 6, 6: 4, 6: 3. — Herren⸗ Doppel: Dr. 
Biſchoff und Thomaſchewſki-Bloch und Stogowſki 10 : 8, 
5 : 7, 5: 7; Abromeit und Meißner⸗ Zaremba und Daniec 
2 : 6, 4: 6; Gieſe und Bartel-Daniee und Stefanko 0 : 8, 
7: 5, 11: 13. Endergebnis: 7: 5 für T. K. S. (Thorn). 
Die zuerſt Genannten ſind Graudenzer. * 

Die Sitnation in der „Unia“. Die Betriebsſchließung 
der hieſigen Maſchinenfabrik „Unia“, die, wie mitgeteilt, am 
Freitag früh erfolgte, und die eine Folge terroriſtiſcher Akte 
von Arbeitsloſen gegenüber ihren arbeitenden Kollegen war, 
hat nur die zunächſt auch vorgeſehenen zwei Tage gedauert. 
Seit Montag früh findet in der Fabrik die Arbeit wieder 
in bisherigem Umfange ſtatt. Der Sonnabend nach Thorn 


Thorn (Toruñ). 
Nicht an verbotenen Stellen baden! 


Beim Baden in der freien Weichſel ertrank am 
Sonnabend vormittag der in der Strobandſtraße Nr. 22 
(Male Garbary) wohnhafte Edward Kraſowſki. K. hatte 
ſich vom Bootsverleiher ein Boot gemietet und fuhr mit 
ſeinem Freunde auf das andere Weichſelufer, wo die beiden 
an unerlaubter Stelle ein Freibad nahmen. Hierbei geriet 
K. in eine tiefe Stelle, wurde von der reißenden Strömung 
unter eine Traft geriſſen und ertrank. Die Suche nach der 
Leiche verlief bisher ergebnislos. * * 


Thorn. 


N 


Die Verlobung ihrer Tochter 
Elisabeth mit dem handvirt 
Berrn Max Frase,Raisweide 
bei Marienwerder, beehren 


Elisabeth beischner 


Für die überaus vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme 
und die zahlreichen Kranzſpenden beim 
unſerer lieben Entſchlafenen ſprechen wir Allen unſeren 


tiefgefühlten Dank 


1 TUR bez) 


raudenz. 


Dauerwellen 


moder. Damenhaarſchn. 


Heimgange 


Damen⸗ u. Herrenfriſ. 


ea. A. Orlikowski, . 

sich ergebenſt anzuzeigen Max f fase n aus. 6555 Ogrodowa 3, 4 
3 3 x 100 Zimmer⸗Einrichtungen Im Namen der trauernden Hinterbliebenen am Fiſchmarkt. 492 f 
Ferdinand heischner Verlobte fertig zur Auswahl am Lager A. Mianowicz, Dachdedermeiſter. a 
u.Frau Emma geb. biedike Note Wied Batsweide. in allen Breisiagen empfehlen Grudsiadz, den 3. Juni 1990. | Kinderwa El 5 
Nowa Wies, Mai 1930. „ SebrüderTews 
Möbel-Fahrik bah 8 = Puppenwagen ; 

Telefon. 84 Torun Mostowa 30 Steuererklärungen, Maſchinen⸗Abſchrift, Pianino 3 reichhaltige Auswahl. 2 

Neberfegungen fertigt billig u. prompt B. Pellowski & Sohn 1 

— nn nn Klebkowska, Kwiatowa 22. ‚ozılau verk. Klasztorna 9.|Grudziadz, 3 Maja 41. 5 


Ein ſanfter Tod erlöfte von längerem Leiden 
unſere vielgeliebte, unvergeßliche Mutter, Großmutter 
und Tante, meine geliebte Schweſter und Schwägerin 


im Alter von 86 Jahren nach einem arbeitsreichen Leben. 
Thorn, den 2. Juni 1930. 


Eismaschinen| 


Ls Fabrikat Alexanderwerk 


Mein 


Tiſchler⸗ 


Damen ⸗ u. Kinderkleider 
werden ſauber u. bill. 
angefertigt. Langeſtr. 
Nr. 9, II Tr., r. „258 


J 


von 1—12 Liter b it 
1 liefern ab Lager 3.83 ar ei en ö 
f Falarski & Radaike werden ſorgfältig und a 
8 € ſauber ausgeführt. sors - 
Clara Zichtau Stary Rynek 36. Toru. Szeroka 44. Tel. 561. Otte Senfbeil, 
e eee TEE TEE EIN Lipowa 1. 
geb. Meyer FP 


i Himbeer- und Kixſchſaft 


naturrein und garantiert Zucker geſüßt, erfreut 
ſich heute größter Beliebtheit. Flaſchen in allen 
Größen ſind in jedem renommierten Lebens⸗ 
mittel⸗Geſchäft erhältlich. 
Spezialfabrikant Erdmann Lange, 
Torun⸗Mokre. 6550 


die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Donnerstag, den 5. Juni. 
nachmittags 4 Uhr, von der Leichenhalle des altitädt. 
Friedhofes aus ſtatt. 


ff. Sauerkohl 
ff. Dillgurlen 
f. Senigurfen _ 


Esisteie höchste Zeit,daß 
sie sich ein neues Fahrrad kaufen! 


Große Auswahl in: 


Mita-, Opel-, Victoria-, 


f. Pfeſfergurlen 


|Sünitio zu verlaufen: Legia-, empf, billigit Neubert, 


EEE N tere RT Re 
DO00000000000000000100000000 


8 8 Wanderer-, Cursor- Fahrräder usw. Mictiewicza 5. 2 ; 
ee Wuala | e 
(ei aasee en men Innig 00 10 8 Denkt an die Pfingst grüsse! 8 auch auf Teilzahlung! Sauberes und | 
geliebter Mann, mein guter, treu- 1 6 d 10 Il ’ 5 1 4 
e, Spindel? pf 5 Aug. Poschadel einmbgen 
und Onkel, der 6556 Spindelſtärke: 43 mm ingsi al en 2 Motorräder-, Fahrräder-, tur U Gonna 3 
i Beſitzer ieee e als 8 Nähmaschinen-Reparaturwerkstatt. 15-Yunigelucht Scheitte 3 
80 . 8 in größter Auswahl u. neuesten Mustern. 8 Gegründet 1907 648 Gegründet 1907 W : 
29294 = 2 
1 Plümke 1 Saltuange 8 Justus Wallis, 8 S brudzieds. 1 
abr. arvens. 6306 8 om Szeroka Nr. 34. 8 . 

im Atter von fait 61 Jahren. Georg Dietrich |ooo00000|0000000000000000000 = we 5 

Eiſenhandlung 


In tiefer Trauer 


Berta Blümle und Sohn. 


Sind, den 1. Juni 1930. 


Kröl. Jadwigi 7. 


Bolle Pen 


in beſſerem Haufe von 
ſolidem jungen Mann 
in Thorn⸗Mocker mögl. 
[Nähe Bahnhof ab 1. 7. 

cht Preisofferten 
geſucht. unt. E. 6549 
d. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 


Turnverein Thorn e. VB. 


Sonnabend, den 7. Jen abends 8.30 Uhr 
im Deutſchen Heim: 


Hauptverſammlung 


Tagesordnung: £ 
1. Abgeordnetenwahl zum Gauturntage. 


2. Verſchiedenes. 
6567 ® Der Turnrat. 


Swiecier Tapeten- und Farbenhaus 


Franz Schlenke 


Gotdleisten - Farben 
y Lacke Oele Pinsell 
1222 1 2 — Klasztorna 21 8061 gegr. 1678. 


vVorjährige Tapetenrester zu bedeutend herabgesetzten Preisen. 


75 Die Beerdigung findet am Don⸗ BE 
Nnerstag, dem 5. Juni, nachmittags 
½¼½ Uhr, vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


Käuferzahl nicht zu groß. 


Wechſel der Stadt trugen. 


v Die Thorner Weichſelfähre beförderte im April d. J. 


insgeſamt 45 000 Perſonen, hierunter 29000 auf normale 


Billetts, 9000 Eiſenbahner und Unteroffiziere und 6000 
Soldaten und Kinder. * * 
v 1052 Strafmandate im 1. Quartal 1930. Die Ver⸗ 


waltungsabteilung des Magiſtrats hat in der Zeit vom 
1. Januar bis 31. März d. J. wegen verſchiedener Über⸗ 
tretungen der Ordnungsvorſchriften Strafmandate in 1052 
Fällen erteilt. Gegen die Sanitätsvorſchriften wurde in 
16 Fällen verſtoßen, gegen die Wegevorſchriften in 281, 
gegen die Handelsvorſchriften in 56, gegen die Melde- 
vorſchriften in 106, gegen die baupolizeilichen Vorſchriften 
in 6 Fällen. Wegen unvorſchriftsmäßigen Fahrens auf der 
Straße wurden 39, wegen Schulverſäumnis 500 und wegen 
verſchiedener anderer Übertretungen 48 Strafmandate 
erteilt. * * 
= Eine Ballon⸗Fuchsjagd wurde am Sonntag erſtmalig 
in Thorn veranſtaltet. Um 3 Uhr nachmittags ſtieg an der 
Luftſchiffhalle der mit drei Offizieren bemannte Freiballon 
„Gdynia“ auf, der durch einige zwanzig Autos aus Pom⸗ 
merellen, Poſen, Bromberg und Warſchau verfolgt wurde. 
Der Ballon wurde von dem ſchwachen Winde langſam in 
ſüdlicher Richtung über die Weichſel abgetrieben und lan⸗ 
dete bereits nach zwei Stunden Fahrt am Südrande des 
Schteßplatzes in 15 Kilometer Luftlinie vom Startplatz. Als 
erſter Verfolger erreichte ihn Herr Fogel aus Thorn, als 
zweiter Herr Lyſzezynſki aus Bromberg, der auch eins 
der drei abgeworfenen Fähnchen gefunden hatte. * * 
E Straßenunfall. Am Sonntag abend gegen 48 Uhr 
überfuhr die Autodroſchke Nr. 3 in der Mellienſtraße (ul. 
Mickiewicza) den 2½ jährigen Tadeuſz Kwiatkowſki. 
Das Kind erlitt zum Glück nur leichte Verletzungen und 
Hautabſchürfungen am Kopf. Der Chauffeur iſt an dem 
Unfall ſchuldlos. * * 
+ Der letzte Polizeibericht verzeichnet zwei Diebſtahls⸗ 
fälle. Verhaftet wurde am Sonntag eine Perſon wegen 
ſyſtematiſcher Beraubung amerikaniſcher Pakete. Bei der 
Hausſuchung wurde ein Teil der geſtohlenen Gegenſtände 
noch vorgefunden. Außerdem wurden feſtgenommen 
Perſon wegen Betruges, eine wegen tätlichen Widerſtandes 
gegen einen Polizeibeamten und drei Perſonen wegen 
Trunkenheit. 4 
+ Aus dem Landkreiſe Thorn, 2. Juni. Einbrecher 
drangen in der Nacht zum 30. Mai nach Einſchlagen einer 
Fenſterſcheibe in die Wohnung des Robert Haberer in 
Staniſtawöwka ein. Sie ſtahlen hier verſchiedene Schmuck⸗ 
gegenſtände, eine Brieftaſche mit 15 Zloty Bargeld, einen 
Trommelrevolver mit Munition und verſchiedene andere 
Gegenſtände im Geſamtwerte von etwa 500 Zloty. Nach 
den unbekannt entkommenen Einbrechern wird durch die 
Polizei gefahndet. 


FE 


Culmſee (Cheimza). 


+ Ein Schaufenſterdiebſtahl wurde in der Nacht zum 
29. Mai in der Culmerſtraße (ul. Cheiminſka) 6 zum Schaden 
des Kaufmanns Emil Leſſemann verübt. Hier drückten 
unbekannte Täter die Schaufenſterſcheibe ein und ergriffen 
aus der Auslage ſechs Herrenſchuhe in den Größen 7 und 
29 Zentimeter. Die Schuhe waren nicht paarig, vier Stück 
ſchwarz, die anderen zwei braun gefärbt. Eine Unterſuchung 
iſt im Gange. . 


—— 


F Berent (Koscierzyna), 2. Juni. Ein Dachſtuhl⸗ 
brand entſtand am Nachmittag des 29. Mai bei dem Land⸗ 
wirt Jan Felſki in Junkrowy hieſigen Kreiſes, und zwar 
durch einen ſchadhaften Kamin. Dem Brande fiel der Dach⸗ 
ſtuhl gänzlich zum Opfer, ſo daß ein Schaden von etwa 5000 
Zloty entſtand. F. iſt mit 6600 Zloty gegen Brandgefahr 
verſichert. 

m. Dirſchau (Tezew), 2. Jun. Beim Baden in 
der Weichſel ertrunken iſt am Sonnabend nach⸗ 
mittag unweit des Winterhafens der 16jährige Schüler W. 
Schroeder. Es wurden Bergungsverſuche unternom⸗ 
men, welche jedoch bis jetzt keinen Erfolg hatten. — Ein 
ähnlicher Vorfall ereignete ſich in den benachbarten Dir⸗ 
ſchauerwieſen. Dort ertrank der 1½ jährige Sohn der dort 
wohnhaften Frau Luzie Robaczewſki. Das Kind, wel⸗ 
ches ſich ohne Aufſicht befand, fiel in den ſich nahe am Haufe 
befindenden Waſſergraben und fand dort den Tod. 

h. Löbau (Lubawa), 2. Juni. Ohne elektriſchen 
Strom waren drei Monate hindurch die Bewohner un⸗ 
ſerer Stadt, da im ſtädtiſchen Elektrizitätswerk der Motor 
defekt war. Am meiſten litten darunter die Unternehmen, 
die den Strom zum Antrieb ihrer Motore brauchten. Nun 
iſt es endlich gelungen, das Elektrizitätswerk wieder in Be⸗ 
trieb zu ſetzen. — In Tomaſzewo im hieſigen Kreiſe brach 
ein Feuer im Gehöft des Landwirts Rudzinſki aus. 
Verbrannt ſind die Wohn⸗ und Wirtſchaftsgebäude ſowie die 
landwirtſchaftlichen Gerätſchaften. Dem Mieter Zglinſki ge⸗ 
lang es, nur die Hauseinrichtung zu retten. Der Brand⸗ 
ſchaden wird auf 15 000 Zloty geſchätzt. Die Geſchädigten 
ſind verſichert. Entſtanden iſt das Feuer durch Funken, die 
aus dem Schornſtein auf das Strohdach fielen. 

a. Schwetz (Swiecie), 2. Juni. Der heute Hier ſtatt⸗ 
gefundene Vieh⸗ und Pferdemarkt war zwar ſehr 
reichlich beſchickt, doch war der Beſuch äußerſt ſchwach. Unter 
den vorgeführten Pferden waren auch einige ſtattliche Tiere, 
für die 900-1000 Zloty verlangt wurden. Gute Wagen⸗ 
pferde wurden mit 600-700 Zloty gehandelt. Arbeitspferde 
ſtanden mit 450—500 Zloty im Preiſe. Für alte abgetrie⸗ 
bene Mähren verlangte man 300-350 Zloty. Der Vieh⸗ 
markt war ziemlich reichlich beſchickt, doch auch hier war die 
1 Es wurde für eine beſſere 
Milchtruh 700 Zloty, für mittlere Ware 500-600 Zloty ver⸗ 
langt. Altere abgemolkene Kühe wurden mit 300-350 31. 
gehandelt. Der Handel verlief ſchleppend. 


— — num. 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


Lodz, 31. Mai. Konſtantyn ow iſt die erſte 
Stadt in der Lodzer Wojewodſchaft, die ihre Wechſel 
zum Proteſt gehen ließ. Infolgedeſſen gab der Gerichts⸗ 
vollzieher eine Verſteigerung des Mobiliars des dortigen 
Bürgermeiſters bekannt, deſſen Unterſchrift die proteſtierten 
Da aber der Bürgermeiſter keine 
Schuld daran trägt, daß die Wechſel zum Proteſt gingen, 
ſollen, wie die „Gazeta Zachodnia“ meldet, feine Freunde 
den zur Deckung der Wechſel nötigen Betrag hinterlegen, 
um es zur Verſteigerung nicht kommen zu laſſen. 
—— —P 


eine 


Sparsame Hausfrauen! 


Die Papierumhüllung 
sowie Stück-Grösse 
der 

Reger-Seife 
wird täuschend ähn- 
lich nachgeahmt. Es 


ist dies die beste 
Reklame für die seit 


dem Jahre 1858 be- 
kannte knochenharte, 
in der Qualität uner- 
reichbare 
Reger- Seife. 

Es wird dringend vor 
Ankauf disserminder- 
wertigen Nachahmun- 
gen gewarnt. 


Freie Stadt Danzig. 


Ein Dachſtuhlbrand entſtand in der Nacht zum Sonn⸗ 
tag im Hauſe Münchengaſſe 11. Als das Feuer bemerkt 
wurde, ſchlugen die Flammen bereits aus dem Dachgeſchoß 
heraus. Auch hatte der Treppenflur des oberſten Stock⸗ 
werks des vierſtöckigen Hauſes ſchon Feuer gefangen. Da 
das Dach des Gebäudes mit Pappe bedeckt war, fand das 
Feuer reichliche Nahrung. Die Danziger Feuerwehr ging 
dem Element mit großer Energie zu Leibe. Das Dach⸗ 
geſchoß konnte aber nicht mehr gehalten werden, da das 
Feuer ſchon einen zu großen Umfang angenommen hatte; 
es brannte mit ſämtlichen Böden aus. Die Wohnräume 
wurden durch das Feuer nicht beſchädigt. Die oberen Stock⸗ 
werke haben aber erheblich durch Waſſer gelitten. Etwa um 
3% Uhr war das Feuer auf feinen Herd beſchränkt. Immer⸗ 
hin hatte die Wehr noch bis gegen 6 Uhr mit Aufräumungs⸗ 
arbeiten zu tun. Die Brandſtelle war polizeilich abgeſperrt; 
der Verkehr wurde umgeleitet. Die Brandurſache iſt noch 
nicht ermittelt. Der Sachſchaden des Gebäudes iſt durch 
Verſicherung gedeckt. Y 

* Einen tragiſchen Tod fand der 35 Jahre alte Kauf⸗ 
mann Severin Baranowſki, der im Haufe Breitgaſſe 
Nr. 17 gewohnt hat. B. kam in der Nacht zum Sonntag 
um 1.30 Uhr aus dem Eſchenweg in die Langfuhrer Haupt⸗ 
ſtraße gelaufen und wollte den nach Danzig fahrenden 
Autobus erreichen, der ſich in mäßiger Fahrt befand. Als 
B. ſich dem Wagen näherte, ſtolperte er auf der Straßen⸗ 
bahninſel und kam zu Fall. Dabei geriet er unter die 
Hinterräder des gerade vorbeifahrenden Autobuſſes. Die 
Räder waren dem Unglücklichen über den Unterleib gegan⸗ 
gen. Ein herbeigerufener Arzt ſtellte Becken⸗ und Wirbel⸗ 
ſäulenverletzungen ſchwerer Art feſt und ſorgte für überfüh⸗ 
rung ins Städt. Krankenhaus. Dort iſt B. ſeinen ſchweren 
Verletzungen erlegen. a 177 

* Sittlichkeitsverbrechen. Ein unbekannter Mann hat 
auf Rammbau ein Sittlichkeitsverbrechen an einem fünf⸗ 
jährigen Mädchen verübt. Der Unhold hatte das Kind auf 
der Straße getroffen und in verſchiedene Flure gelockt, um 
es zu mißbrauchen. Dabei äußerte er dem Kind gegenüber, 
daß er es totſchlagen werde, wenn es nicht ſtill ſei. Die 
Kleine kam weinend nach Hauſe und erzählte von dem un⸗ 
glaublichen Vorfall. Die Mutter brachte ſie ſofort zum 
Arzt, der die Angaben des Kindes beſtätigte. Die Polizei 
hat die Ermittelungen nach dem Täter aufgenommen. 7 
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1. Frühjahrsrennen in Zoppot. 


Die diesjährige Rennſaiſon nahm in Zoppot am 1. Juni 
bei ſtrahlendem Sonnenſchein einen verheißungsvollen An⸗ 
fang. Ein ſehr guter Beſuch zeichnete den erſten Renntag 
aus. Wenn auch die Felder nicht ſehr zahlreich beſetzt 
waren, ſo gab es doch intereſſante Rennen. Am Totaliſator 
konnte es ſich am erſten Tag nur um ein vorſichtiges Ab⸗ 
taſten handeln. Große Überraſchungen gab es nicht, weil 
die Pferde größtenteils hier bereits gelaufen ſind und ihre 
diesjährige Form vom Königsberger Rennplatz her be⸗ 
kannt iſt. Die Ergebniſſe ſind im einzelnen folgende: 

1. Eröffnungsrennen. Preis 1625 G. Entfernung 1600 
Meter. 1. Herrn V. v. Kuenheim⸗Judittens „Pergus“, 
66% Kilo Seiffert). 2. Herrn A. v. Gramatzkis „Helvetier“, 
61½ Kilo (Wed). 3. Herrn Drewecks „Lyra“, 60 Kilo 
(Thalau). Ferner lief „Poeſie“. Tot.: 17, Pl. 13, 19:10. 

2 Glückanf⸗Hürdenrennen. Preiſe 1625 G. Entfernung 
2800 Meter. 1. Geſtüt Prauſts „Zaporozec“, 63 Kilo 
(Schreier). 2. Herrn Bohms „Medina“, 72 Kilo (Stau⸗ 
dinger). 3. Herrn Krahs „Felſenroſe“, 63 Kilo (Paulat). 
Ferner liefen: Maja, Malachit, Liaiſon (gef.), Fürſorge 
(gef.) Tyt.: 41, Pl. 16, 12, 18:10. 

3. Strand⸗Preis. Preiſe 1625 G. Entfernung 1800 
Meter. 1. Herrn Poraks „Parademarſch“, 71% Kilo 
(Wiehler). 2. Geſtüt Prauſts „Fürchtenichts“, 74 Kilo 
(Schlitzkus). 3. Herrn K. E. v. Kaphengſts „Pique Bube“, 
74% Kilo (Beſitzer). Ferner liefen: Nimbus, Morgentau, 
Für dich. Tot.: 24, Pl. 14, 15:10. 

4. Frühjahspreis. Preiſe 1625 G. Entfernung 2000 
Meter. 1. Fr. Wennrichs „Coſimo“, 64 Kilo (Pitrowſfki). 
2. Frl. v. Puttkamers „Weltwanderer“, 63½ Kilo (Richert). 
3. Gräfin H. Perponchers „Samum“ 637 Kilo (Thalaup. 
Ferner lief Novena. Tot.: 17, Pl. 12, 12:10. 

5. Zoppoter Jagdrennen. Preiſe 1875 G. Entfernung 
3600 Meter. 1. Frau Wennrichs „Waſſermann“, 71% Kilo 
(Paulat). 2. Herrn Poraks „Felſenaar“, 69 Kilo (Wiehler). 
3. Herrn Büchlers „Möros“, 74 Kilo (Schmidt). Ferner 
Ber: Filanda, Padıralla, Alkmene (gef.) Tot.: 19, Pl. 14, 

10. 


6. Juni⸗Rennen. Preiſe 1625 G. Entfernung 1600 Meter. 
1. Geſtüt Prauſts „Manna“, 56 Kilo (Schreier). 2. Herrn 
A. Kracks „Kadewitt“, 63 Kilo Seiffert). 3. Hinter⸗ 
pommerſchen Stalls „Geniſta“, 57% Kilo (Thalau). Ferner 
liefen: Stleſia, Hollunder. Tot.: 16, Pl. 12, 12:10. 


der ſchwerſte Sturm des Zeppelin. 


Am Sonnabend, dem 31. Mai, landete „Graf Zeppelin“ 
auf ſeiner Fahrt Deutſchland Südamerika — Nordamerika, 
von Pernambuco kommend in Lakehurſt, dem größten Flug? 
hafen der Vereinigten Staaten. Nach Erledigung der Zoll, 
formalitäten begaben ſich die Paſſagiere des „Graf Zeppelin 
bis zur Abfahrt des Sonderzuges, der fie nach Newyor 
bringen ſollte, in die Wartehalle. Dr. Eckener erſchien 
im Preſſezimmer und bat die Preſſevertreter, ihre 
Fragen möglichſt kurz zu faſſen. Er war offenſichtlich ſehr 
müde und machte einen weit abgeſpannteren Eindruck als 
nach den früheren Fahrten. Er ließ ſich auf einen Stuhl 
hinſinken und teilte, meiſt durch Vermittlung des Dol⸗ 
metſchers, über den Verlauf der Fahrt folgendes mit: 

Geſtern abend etwa um 20.30 Uhr geriet das Luftſchiff 
in die ſchwerſte Sturmbö, die es je erlebt hat. Sie war ſo⸗ 
gar ſchlimmer als der Sturm, der bei der erſten Traus⸗ 
ozeaufahrt im vergangenen Jahr den Floſſenbezug aufriß, 


Es herrſchte zunächſt ein 45⸗Kilometer⸗Wind, plötzlich ſetzte 


ein Nordwind von 65 Stunden⸗Kilometer ein. Das Luft⸗ 
ſchiff ſtampfte wie ein Schiff in ſchwerſter See, jedoch iſt kein 
Paſſagier erkrankt, und es wurde kein Schaden angerichtet. 
Der Zeppelin ſei von gegeneinander wirkenden Luft⸗ 
ſtrömungen förmlich hin und hergezerrt und bald darauf 


wieder auf⸗ und abwärts geſchleudert worden. Die Tem⸗ 


peratur ſei binnen Minuten von 26 auf 10 Grad Celſius ge: 
e Das Schiff habe ſich aber trotz allem glänzend ge⸗ 
alten. 

Zwei Minuten, nachdem wir in den Sturm geraten 
waren, erhielten wir durch Funkſpruch die Warnung des 
Wetterbureaus in Waſhington, daß ein ſolcher Sturm zu 
erwarten jet. Wir nahmen von Pernambuco direkten 
Kurs auf Lakehurſt ſtatt auf Havanna, weil wir über 
Kuba ſtarke Gegenwinde angetroffen hätten. Wir befürchte⸗ 
ten, daß wir unter dieſen Umſtänden nicht mit unſerem 
Brennſtoff bis Lakehurſt kommen würden. Das Luftſchiff 
hatte bei der heutigen Ankunft in Lakehurſt noch Brennſtoff 
für dreißig Stunden. Infolge des Regens in Pernambuco 
war das Gewicht des Luftſchiffes ſo ſtark erhöht worden, daß 
wir vier Tonnen Brennſtoff weniger als urſprünglich beab⸗ 
ſichtigt, mitnahmen. 

Dr. Eckener erklärte weiter, „die Fahrt nach Pernam⸗ 
buco und die Reiſe nach Lakehurſt haben bewieſen, daß der 
„Graf Zeppelin“ in der Lage ſei, ſelbſt die gefürchteten 
Aquatorialſtürme gefahrlos zu überſtehen.“ Auf keiner 
Etappe des Fluges ſeien weſentliche Reparaturen an dem 
Luftſchiff oder an den Motoren nötig geweſen. 

Dr. Eckener äußerte noch, daß er einen regelmäßigen 
Luftſchiffverkehr zwiſchen Europa und Südamerika für 
durchaus möglich halte. Er müſſe aber beſtimmte Endpunkte 
wie z. B. Pernambuco haben; für die ſüdliche Strecke 
im Anſchluß an die Ozeanüberquerung weiter nach Rio 
de Janeiro, Buenos Aires uſw. ſeien aber Flugzeuge 
vorzuziehen. 

Dr. Eckener gab bekannt, daß er in Kürze mit Finanz 
leuten Verhandlungen über einen regelmäßigen Luftſchiff⸗ 
dienſt Nord — Südamerika aufnehmen wird. Der Endpunkt 
der Linie Südamerika fol Pernambuco werden, das 
ſich als Luftſchiffhafen geeignet erwieſen hat. Der Lufthafen 
ſoll zu einer Art Südamerika⸗ Zentralflughafen 


ausgebaut werden, von dem aus die mit den Zeppelinen 


eintreffenden Paſſagiere mit Flugzeugen in das Innere de 
ſüdamerikaniſchen Kontinents befördert werden können. 
„Graf Zeppelin“ wurde von einer Ehreneskorte 
von fünf amerikaniſchen Flugzeugen nach Lakehurſt geleitet, 
Die Flugzeuge waren dem Luftſchiff entgegengeflogen und 
begrüßten es weit vor Lakehurſt. Dort begegnete „Graf 
Zeppelin“ auch ſeinem Schweſterſchiff „os Angeles“ 
Beide Schiffe ſenkten zum Gruß voreinander ihre Spitzen, 


Paſſagiere erzählen 
Nach der Unterbringung des „Graf Zeppelin“ in der 
Luftſchiffhalle ſetzte das Luftſchiff Los Angeles“, das 
dem „Graf Zeppelin“ entgegengeflogen war, ſeine Fahrt in 


Richtung auf Waſhington fort. Die Fahrtgäſte des 


„Graf Zeppelin“ äußerten ſich begeiſtert über die Fahrt. 
Sie erzählten, der Sturm am Vorabend der Landung bei 
Cap Heteras habe ihnen keine Furcht eingeflößt. 


Frau Durſton erklärte, die Fahrt ſei zwar rauh ge⸗ 
weſen, aber habe doch keinen Grund zur Angſt geboten. 

Ein anderer weiblicher Fahrgaſt, Frau Pierce, die 
auch die Fahrt nach Sevilla noch mitmachen wird, äußerte 
unbekümmert: „Wir hatten geſtern abend etwas ſchlechtes 
Wetter.“ Auf die Frage, ob es ſo ſchlecht geweſen ſei, wie 
im vorigen Jahre im Rhönetal, ſagte die Dame lächelnd: 
„Ja, ich glaube, es iſt noch ſchlechter geweſen. Wir 
wurden herumgewirbelt. Es regnete viel, und die Fahrt 
wurde ziemlich holprig.“ 

Der Fahrgaſt Crouſe bemerkte: „Das Luftſchiff Pe 
nahm ſich im Sturm wie ein bockendes Pferd. W̃ 


waren aber nicht beunruhigt. Das Bewußtſein der Größe 


und Stabilität des Luftſchiffes und das Vertrauen, das Dr 
Eckener an den Tag legte, ließ Angſt nicht aufkommen. 
Wir waren geſtern nacht alle auf den Beinen und warteten 
im Salon das Ende des Unwetters ab. Als es dann vor 
über war, gingen wir friedlich ſchlafen. Ich ſchlief feſt wie 
ein Kind.“ 

Infant Al fonſo ſagte über die Fahrt: „Eine Reiſe 
im Zeppelin iſt kaum eine Reife zu nennen. Alles iſt Ko m“ 
fort, es gibt keinen Lärm, und die Landſchaft in der Tieſe 
eilt ſchneller vorüber als bei einer Eiſenbahnfahrt, ohne daß 
irgendwelche Erſchütterungen zu ſpüren ſind.“ 

Der ſtellvertretende Staatsſekretär der Marine der 
Vereinigten Staaten, Jahnke, und der Leiter der Aero! 
nautiſchen Abteilung der amerikaniſchen Marine, Konter 
admiral Moffet, und die übrigen Fahrgäſte hielten eben? 
falls mit ihrer Bewunderung nicht zurück. Jahnke erklärte! 
„Es war eine großartige Fahrt. Wir ſprechen Dr. 
Eckener und ſeinen Mannſchaften im Namen der amerikani- 
ſchen Marine unſere Glückwünſche aus!“ 


Nach Europa geſtarte“. 


Newyork, 3. Juni. (Eigene Drahtmeldung.) >“ 
Luftſchiff „Graf Zeppelin“ iſt geſtern um 9.12 Uhr abend 
zum Rückflug nach Europa geſtartet. Um 10 Uhr wur “ 
Newyork und um 1.05 Uhr das Numtefisfjenerichiif übe 
flogen. 

— — — 
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Franzoſen und Dertſche. 
Ein ſchlechter Abgang 


Das Militärpolizeigericht Landau fällte in ſeiner 
letzten Sitzung nochmals hohe Strafen. Die deutſchen 
Angeklagten waren in der Mehrzahl nicht erſchienen. Es 
waren angeklagt der Lehrer und Stadtrat Beißwänger 
aus Ludwigshafen, weil er als verantwortlicher Führer der 
Nattonalſozialiſtiſchen Partei am 25. und 26. April 1930 je 
eine nationalſozialiſtiſche Verſammlung geduldet habe, ohne 
ſie anzumelden. Das Gericht erkannte auf 35 Tage Ge⸗ 
fängnis und 550 RM Geldſtrafe bzw. 75 Tage Gefängnis. 
In der gleichen Sache war mitangeklagt der Student Ernſt 
Auer aus Ludwigshafen. Er erhielt 75 RM Geldftrafe 
und 10 Tage Gefängnis. . 

Erneut angeklagt wegen unbefugten Tragens der Hitler⸗ 
Uniform war der ſchwerkriegsbeſchädigte ſtädtiſche Angeſtellte 
Dürrfeld aus Kaiſerslautern. Er erhielt eine Ge⸗ 
fängnisſtrafe von einem Monat und 1000 RM Geld⸗ 
ſtrafe bzw. 120 Tage Gefängnis. Weiter angeklagt waren 
wei Nationalſozialiſten aus Pirmaſens wegen der gleichen 
Ordonnanzübertretung. Der eine erhielt einen Monat Ge⸗ 
fängnis und 500 AM Geldftrafe bzw. 75 Tage Gefängnts, 
der andere 20 Tage Gefängnis und 350 AM Gelditrafe 
baw. 50 Tage Gefängnis. 

Der Staatsanwalt betonte am Schluß der Verhandlung, 
daß die franzöſiſche Beſatzung nicht im letzten Augenblick 
ihre Militärjuſtiz aufgeben könne. Wenn auch die „ruhm⸗ 
reichen Fahnen“, die noch über der Pfalz und im Rhein⸗ 
land wehten, nach dem Mutterlande heimkehrten, ſo dürfe 
man ſich doch nicht ſchwach zeigen; denn Schwäche würde 
am Ruhme Frankreichs zehren. 


Ob dieſe reichlich unpädagogiſchen Urteile wirklich ein 
Ausfluß der Stärke ſind? Wir wagen es billig zu be⸗ 
zweifeln. In jedem Falle find fie eine ſchlechte und 
ſtraf würdige Politik. 


Aber man denkt an ein deutſch⸗franzöſiſches 
Bündnis 


„Dic radikalſozialiſtiſche Pariſer „BVolonté“ veröffent⸗ 
lichte dieſer Tage unter der Überſchrift „Einem franzöſiſch— 
deutſchen Bündnis entgegen“ einen Artikel, in dem es u. a. 
heißt: Eine ungeſchickte oder ſelbſt nur negative Haltung 
Jrankreichs gegenüber Deutſchland könne der nationalen 

ppoſition in Deutſchland den verlorenen Einfluß wieder⸗ 
geben. Nur eine klügere und realere deutſch⸗ 
lranzöſiſche Politik könne das Abwandern der deut- 
ſchen Wählermaſſen zu den Nationaliſten und Kommu⸗ 


niſten verhindern. Frankreich müſſe ſich mit der Tatſache 


der Nachbarſchaft Deutſchlands und ſeiner zahlenmäßigen 
ar ſozialen Macht abfinden. Man könne nicht erreichen, 
vb 40 ungefähr gleich 60 oder 70 (Millionen) ſeien. Ein 
iſgipliniertes, ſeiner Einheit bewußtes Volk könne nicht er⸗ 
rückt oder in Stücke zerſchnitten werden, wie einige Narren 
es geträumt hätten. 


Wolle Frankreich jetzt, wo es von Deutſchland nicht mehr 


As die Zahlungen zu verlangen habe, für die es berelts 


icherungen erhalten habe, die Politik der Nadel⸗ 
tiche und der geballten Fauſt fortſetzen? Wolle es Deutſch⸗ 
And in die Arme des italieniſchen Faſzismus treiben und 
Pen das iſolierte Frankreich eine furchtbare Koalition vor⸗ 
eteiten? Die Hoffnung auf ein en gliſch⸗franzöſiſch⸗ 
eutſches Bündnis ſei durch die Haltung des Arbeiterkabt- 
netts in England enttäuſcht worden. So bleibe nur noch 
das deutſch⸗franzöſiſche Bündnis als eine Siche⸗ 
rung gegen den Krieg ohne Feindihaft gegen irgend jemand 
und als eine Garantie des zukünftigen europäiſchen Bundes. 
ie deutſchen Fürſten ſeien einmal die beſten Verbündeten 
Fei franzöſiſchen Könige geweſen. Die deutſch⸗franzöſiſche 
Weindſchaft ſei ein Erbe der Napoleonen, belaſtet durch Bis: 


Ber Beide Republiken könnten auf dieſe Feindſchaft ver: 
n. 


Polen und Danzig. 
Die Beſchwerde der Freien Stadt beim Völkerbund. 


Der Oberkommiſſar des Völkerbundes in Danzig, 
Graf Gravina, hat den Einſpruch des Danziger 
Senats gegen die abſichtliche Benachteiligung des Dan⸗ 
ziger Hafens durch Polen dem Völkerbundſekretariat zur 
Kenntnis übergeben. In Genf befaßt man ſich vorerſt nicht 
unmittelbar mit der Beſchwerde, ſondern wartet ab, welches 
rgebnis der Inſtanzenweg und die Entſcheidung des Ober- 
demmiſſars bringen werden. Gravina wird den Einſpruch 
re üblichen Verfahren gemäß Polen zur Beantwortung 
innen 40 Tagen übergeben, auf die polniſche Antwort die 

egendarſtellung Danzigs einholen und dann je nach den 
Imſtänden entweder ſelbſt eine Entſcheidung fällen oder 
Tansig und Polen zu Verhandlungen vereinigen oder die 
Ingelegenheit dem Völkerbundrat unterbreiten. Wie 
* „Köln. Ztg.“ aus Genf erfährt, iſt man in Völkerbund⸗ 
keiſen der Anſicht, daß Gravina ſich im weſentlichen auf die 
Futfheidung feines erſten Vorgängers, des engliſchen Gene— 
ra Sir Richard Haking, ſtützen wird, der ſchon 1921 
8 die Benutzung des Hafens durch Polen die Verpflich⸗ 
ung aufgeſtellt hat, „saß Polen vollen Gebrauch 
er dem Hafen machen muß, ſelbſt wenn es an an⸗ 


eren Stellen der baltiſchen Küſten eigene Hafenanlagen 
errichtet“. 


Negierungskriſe in Schweden. 


21, Stockhulm, 2. Juni. Der Miniſterpräſident Admiral 
gam d mann hat heute den Rücktritt des Konſervativen 
diabinetts erklärt, nachdem ſich am Sonnabend nacht auch 
fei zweite Kammer des Reichstags dem der Regierung 
eindlichen Votum der erſten Kammer angeſchloſſen hat. Sie 
ig mit 27 Stimmen Mehrheit, nämlich mit 122 gegen 
Stimmen die vom Kabinett geforderte Erhöhung der 


| rustreidezölle abgelehnt. Die konſervative Regie⸗ 


= 


ung, die am 1. Oktober 1928 infolge des Wahlausfalls auf 
wi freiſinnige Kabinett Ekman gefolgt war, wird nun 
eder einer Regierung der Linken Platz machen. 


Der König hat die Demiſſion des Kabinetts ange- 


yo mmen und die zurücktretenden Miniſter beauftragt, ihre 
an tionen vorläufig weiter zu behalten. Geſtern nach⸗ 


ags hielt der König mit dem Miniſterpräſidenten, dem 
enzenminiſter ſowie dem Juſtizminiſter der zurückgetrete⸗ 
* Regierung Konferenzen ab. 

— 


merkſamkeit der l Meinung in ſtärkerem op: 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Deweys letzter Quartalsbericht. 


Dieſer Tage erſchien der Bericht des polniſchen Finanzberaters, 
Charles Dewey, über das erſte Quartal 1930. Dieſer Bericht zer⸗ 
fällt in drei Teile. Im erſten Teil beſpricht Dewey die 
Durchführung des Stabilifierungsplanes und 
ſtellt feſt, daß dieſelbe reibungslos und glatt vor ſich gegangen iſt. 
Trotz der Wirtſchaftsdepreſſion waren die Steuereinnahmen zu⸗ 
friedenſtellend. Weiter analyfiert Dewey in dem erſten Teile das 
Budget für das Jahr 1930/31. Die Zolleinnahmen, durch die der 
Anleihedienſt ſichergeſtellt iſt, betrugen in den letzten 12 Monaten 
295 Millionen Zloty, d. ſ. 600 Prozent mehr, als der geſamte An⸗ 
leihedienſt. Zum Schluſſe des erſten Teiles zergliedert Dewey die 
Verwendung der Stabiliſierungsanleihe. 

Der 2. Teil iſt dem pol niſchen Bankweſen gewidmet. 
Nach einer hiſtoriſchen Einleitung, welche bis 1880 zurückreicht, 
bringt der Bericht eine genaue Analyſe des polniſchen Bankweſens 
für den Zeitraum von 1924 bis 1929. Dewey jtellt darin eine ſeyr 
günſtige Entwicklung der polniſchen Banken feſt. Beſonderen Raum 
nimmt die Beſprechung des polniſchen Bankgeſetzes vom Jahre 1928 
ein, wobei Dewey das neue Projekt einer Geſetzesänderung ein⸗ 
gehend würdigt. Dewey ſtellt dabei die in dem Projekt enthaltenen 
ee für die Betätigung aus ländiſchen Kapitals mit 
beſonderer Befriedigung feſt. \ 

Im 3. Teil wird die wirtſchaftliche Lage Polens 
eingehend beſprochen. Dewey beurteilt dieſelbe peſſimiſtiſch, ob» 
wohl er glaubt, eine leichte Belebung in der Landwirtſchaft und 
der metallurgiſchen Induſtrie feſtſtellen zu können. Nach Dewey 
hat die wirtſchaftliche Krifis ihren Kulminationspunkt bereits 
überſchritten. N 

Im Zuſammenhang damit erwähnen wir, daß das weitere Ber- 
bleiben Charles Deweys auf ſeinem bisherigen Poſten noch nicht 
endgültig entſchieden iſt. Der amerikaniſche Berater ſoll allerdings 
geäutzert haben, datz er nach Ablauf des im Stabiliſierungsplane 
vorgeſehenen Termins ſeinen Poſten unbedingt verlaſſen werde. 
Ob und in welchem Maße er in Zukunft das Sprachrohr der Pol⸗ 
niſchen Regierung und der polniſchen Wirtſchaftskreiſe auf dem 
amerikaniſchen Kapitalmarkte fein wird, ſteht noch nicht feſt. In 
uſtändigen polntſchen Kreiſen nimmt man allerdings an, daß 
Dewey im Falle ſeiner Rückkehr nach Amerika (Oktober 1930) in 
ſämtlichen, den amerikaniſchen Kapitalmarkt betreffenden Kredit⸗ 
fragen der oſteuropäiſchen Länder eine nicht unweſentliche Rolle 
ſpielen wird. Nachdem Dewey bereits im vorigen Monat Rumä⸗ 
nien beſucht hat, begibt er ſich im Laufe des Monats Juni nach 
Jugoſlawien. Seine Reife nach Moskau ſteht noch nicht feſt, ſoll 
icdoch beſtimmt in den nächſten Monaten erfolgen. 


Kartellverlängerung 5 
der weſtpolniſchen Zuckerinduſtrie. 


Wie die „Gazeta Handlowa“ erfährt, haben am 27. Mai 
d. J. alle im Verband der weſtpolniſchen Zucker ⸗ 
induſtrie vereinigten Zuckerfabriken einen Vertrag unter⸗ 
ſchrieben, kraft deſſen der bisherige Kartellvertrag auf 
weitere 6 Jahre verlängert wird, und zwar von der 
Kampagne 1930/31 bis 1935/86. 3 Por 
Die Verlängerung des Kartellvertrages iſt als ein Poſitivum 
hinſichtlich der Organiſation der inländiſchen Zuckerinduſtrie zu 
buchen. Der Vertrag wurde urſprünglich auf einen ſehr kurzen 
Zeitabſchnitt abgeſchloſſen, und zwar nur für die drei Jahre 
1926/7 1928/29, ſpäter dann noch für die Kampagne 1920/30 ver⸗ 
längert. Der Inhalt des nunmehr verlängerten Kartellvertrages 
betrifft die Beibehaltung des gemeinſamen Zuckerverkaufs und der 
gemeinſchaftlichen Finanzierung der Zuckerfabriten. 
Aufſichtsrat der Bank für Handel und Gewerbe. In Er» 
Banz 70 unſerer geſtrigen Notiz über die Generalverſammlung der 
ank für Handel und Gewerbe wird uns von dieſem Inſtitut noch 


mitgeteilt, daß die Aufſichtsratwahl folgende Ergebniſſe gezeitigt 
hat: In den Auſſichtsrat wurde der turnusmäßig ausſcheidende 
Rittergutsbeſitzer Georg Freiherr von Maſſen bach, Konin, 
wiedergewählt, während Stadtrat Max Reich, Bromberg, und 
1 EOFINE Chriſtian Rollauer, Poſen, neu hinzugewählt 
wurden. 
Ausländiſches Kapital in der polniſchen Zinkinduſtrie. 
beabſichtigte ollerhöhung für Rohzink hat die au 
auf die 
in kinduſtrie gelenkt. debe 
einung, daß der größere Teil der polnf⸗ 


Die 


oſtoberſchleſiſche 
en 3 noch die irrige 
ſchen Zinkinduſtrie in deutſchen Händen iſt. 
nachſtehende in der Fachwelt bekannte Daten zuſammenzuſtellen: 
An den Hohenlohe⸗Werken iſt tſchechiſches, durch den Groß⸗ 


Dies veranlaßt uns, 


| 


Noten: London 25,00', Gd. 25,00%, Br., Berlin —,— Gd. —— Br. 
Newyork —.— Gd., —.— Br., Holland —.— Gd. —— Br., 

—.— Gd. Br. Baris —— Gd. —,— Br., Brüffel —— Gd. 
—.— Br. Helſingfors —.— Gd., —— Br. Kopenhagen —.— Gd., 
—.— Br., Stockholm —— Gd. —,— Br., Oslo — — Gd. — — Br, 


Warſchau 57.62 Gd. 57.77 Br. 
Berliner Deviſenkurſe. 


4.5 / 1 Amerika. | 4.1885 | 4.1945 4.188 4.194 
5 % 1 England ..... | ‚20.34 20.38 20.34 | 20,38 
4°/,| 100 Holland. . | 168.34 | 168,68 168,34 | 168,68 

m 1 Argentinien. 1.597 1.591 1.585 1.585 
5° 100 Norwegen . | 111,99 112.21 111,93 i 112.20 
5 % 100 Danemark 111.89 112.21 111.98 112.20 

ane 100 Is and 91.88 92.05 91.88 | 92,06 

4.5 / 100 Schweden . | 112,31 | 112,53 112.28 | 112,50 

3.5% 100 Belgien 58.41 58.53 3.47 58,53 
7 % J 100 Ita ien 21.93 21.97 21.83 21.97 
3% 100 Frankreich.. 16.41 16.45 16.41 16.45 

3.5 % 100 Schweiz... 30.88 | 81.14 | 80,695 | 81.155 

8,5 % 100 Spanien . | „50.97 51.05 51.00 51.10 

— [I Brafilien . 0.4945 | 0,4965 | 0,4955 | 0.4375 

3.48 % 1 Japan 2071 2.075 2.068 2.072 

ja 1Ranada...::. 4.183 4.181 4.183 4.181 

— |1Uruquay .....| ‚3.776 | 3.784 3.795 3.804 
8 % 100 Dchechoſlowak. 12.415 | 12.435 12.42 1244 
7°/,| 100 Finnland. ... | 10.538 | 10.553 | 10,535 | 10.555 
— 100 Eſtland . . | 111.43 | 111,05 111.43 | 111,65 
vd 100 Lett and 89,64 80 80 80,69 80,76 
8°, 100 Portugal.... 18.89 | 1884 | 1880 | 1884 

10 %,| 100 Bulgarien.. . 3.035 | 3.041 3.035 | 3.041 
8 /% 100 Jugoſlawien 7.3883 7.407 7.393 7.407 
7°/,| 100 un Ha . 39.685 | 59.185 53,06 59.18 

7.5 % 100 Ungarn. 13.15 | 73,29 73.15 73.25 
8 % J 100 Danzig 81.36 81,52 81,32 81.48 
EEE Tur = > — — 
dr Griechenland . 5.42 5,43 5.42 5.43 
Se . 20.865 | 20805 | 20.885 209.808 
9 % 10% „ wien... | 2.488 2.492 2.491 2.495 
— War chan 46.90 47.10 46,85 47.05 


üricher Börſe vom 2. Juni. (Amtlich.) Warſchau 58,00, 

n 20 0% London 25,11 / Newport 5,1685, Belgien 7212 
talten 27,07% Spanien 6294. Amſterdam 207,85, Berlin 128,3 
len 72.80, Stockholm 138,65. Oslo 138,30, Kopenhagen 138,30, 
Sofia 3.74% Prag 15,32 / Budapeſt 90,32'/, Belgrad 9.12 
Athen 6,70, Konſtantinopel 2,45, Bukareſt 3,07, Helſingfors 13,00, 
Buenos Aires 1,96, Tokio 2.55. Privatdiskont 2/ pCt. 
Die Bank Polſti zahlt heute tür: 1 Dollar, gr. Scheine 
8,85¼½ 31, do. kl. Scheine 8.84½ 31. 1 Pfd. Sterling 43,17 J!. 
100 Schweizer Franken 171,85 3t. 100 franz. Franken 34,82 It. 
10) deutſche Mart 21200 31., 100 Danziger Gulden 172,64 It., 
tſchech. Krone 28,34 ¼ 31. öuerr. Schilling 125.29 Zt. 


5 Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 2. Juni. Feſt verzinsliche Werte: 
Notierungen in Prozent: 5proz. Konvertierungsanleihe (100 Zloty) 
54,25 G. Sproz. Dollarbriefe der Poſener Landſchaft (1 D.) 9500 B. 
Aproz. Konvertierungspfandbriefe der Poſener Landſchaft (100 Zr.) 
44,00 B. Notierungen je Stück: 6proz. Roggen⸗Br. der Poſener 
Landſchaft (1 D.⸗Zentner) 18,0 G. Tendenz behauptet. — An» 
duſtrieaktien: Bank Polſki 168,00 G. H. Cegielſki 50,00 B. 
Herzfeld⸗Viktorius 33,00 B Tendenz behauptet. (G. Nachfrage, 
Angebot, + = Geſchäft, * = ohne Umſatz.) 


Brodultenmarit. 


Mehl und Futtermittel. Warſchau, 2. Juni. 
Abſchlüſſe auf der Getreide- und Warenbörſe für 100 Kg. franko 
Station Warſchau; Marktpreiſe: Roggen 16,50 — 16,75, Weizen 42 
bis 43, Einheitshafer 17—17,50, Grützgerſte 18,50—19, Braugerſte 
ohne Umſatz, Luxus⸗Weizenmehl 72—77, Weizenmehl 4/0 62—67, 
oggenmebl nach Vorſchrift 30—31, 
lere 14—15, Roggenkleie 9,5010. 


Getreide, 


mfüge gering, Tendenz ruhig. 
Amtliche Notierungen der Roſener Getreidebörſe vom 
uni. Die Preise verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty frei 
Station Poſen. 

Richtpreise: 


induſtriellen Ignaz Petſchek vertretenes Kapital, daneben aber auch R 3 Br 

franzöſiſches Kapital, und zwar durch die Loucheurgruppe, beteiligt, | Weizen . . . 39.50-40.50 Peluſchken „ 
Der reſtliche deutſche Beſitz, der in der Oehringen-Bergbau: | Noggen . . „15.09-15.50 . 26.00 —22.00 
A.⸗G. zuſammengefaßt war, ſoll in letzter Zeit zum großen Teil ][ Mahigerſte eg 77 — nen 333 an 28 
von Harriman übernommen worden ſein, ſo daß die Hohenlohe [ Braugerſte 1480 8 Sera dell W 
Werke heute jo gut wie ganz in ausländiſchem Beſitz find. Die De 1 (68% : Blaue n  ı aads 
ea . „ und Hütteninduftrie in eine | RNoggenmezl 70% . 26.75 Gelbe Lupinen .. —— 


iſt heute 

änden. 
Deutſch⸗Oberſchleſien liegt, fo wurde hier eine neue Geſellſchaft, 
die „Schleſiſche Bergwerks⸗ und Hütten⸗A.⸗G.“ (Schleſag), mit dem 
Sitz in Beuthen gegründet. Der Beſitz des Grafen 
Donnersmarck wurde in der „The Henckel v. Donners⸗ 
marck Beuthen Eſtates Itd.“, einer mit engliſchem Kapital 
gebildeten Geſellſchaft, zuſammengefaßt. Die für Deutſchland be⸗ 
deutungsvollſte kapitaliſtiſche Verſchiebung iſt aber diejenige, die 
bei Georg v. Gieſches Erben eingetreten iſt. Der in 
Polniſch⸗Oberſchleſien gelegene Beſitz dieſes Unternehmens wurde, 
um den polniſchen Anforderungen Rechnung zu tragen, in einer 
beſonderen Geſellſchaft, der Gieſche Spölka Akcyjna, mit dem Sitz 
in Kattowitz, vereinigt. Immerhin verblieb die Hauptleitung beim 
Hauptſitz der Firma in Breslau. Dann aber zwangen finanzielle 
Schwierigkeiten, die von Amerika, und 
Copper Mining Co., zuſammen mit dem Bankhaus Harriman, an» 
gebotene Kapitalhilfe anzunehmen. Die Gieſche Spölka Akeylna 
wurde nun in eine zu dieſem Zweck gegründete Holdinggeſellſchaft, 
die „Amerikan Sileſtan Corporation“, mit dem Sitz in Newyork, 
eingebracht; 51 Prozent der Aktien dieſer Holdinggefellſchaft kamen 
in den Beſitz der Anaconda Copper Mining Co., der Reſt mit 
49 Prozent verblieb der Stammfirma Gieſches Erben in Breslau. 
An den in Deutſchland gelegenen Gruben letzterer Geſellſchaft hat 
amerikaniſches Kapital keinen Anteil. 


Firmennachrichten. 


+ Zwaugsverkauf. Die in Mewe belegenen, im Grundbuch 
Mewe auf den Namen Wladyſtaw Kulinſki eingetragenen 
Grundſtucke gelangen am 16. Juli 1990, vormittags 9½ Uhr, auf 
Zimmer 3 des Kreisgerichts (Sad Powiatowy) in Mewe zum 
Zwangsverkauf. 

h. Zwangsverſteigerungen. Durch das Kreisgericht in Löbau 
gelangen nachſtehende Grundſtück zum Zwangsverkauf: Am 29. Juli 
d. J., 10 Uhr vormittags, das in Pratnica belegene Grundſtück, 
eingetragen im Grundbuche Pratniea auf den Namen des Land⸗ 
wirts Boleſtaw Licznerſki und feiner Ehefrau Franziska, 
geb. Groſzkowfka; am 30. Juli d. J., 10 Uhr vormittags, das in 
Hartowiee belegene Grundſtück, eingetragen im Grundbuche Har⸗ 
towiee auf den Namen des Landwirts Peter Fafinſki und 
feiner Ehefrau Balbine, geb. Alekſandrowiez; am 6. Auguſt d. J., 
10 Uhr vormittags, das in Rumian belegene und im Grundbuche 
Rumian auf die Namen Valeria und Johann Franz Schmidt 
eingetragene Landgrundſtück. 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver⸗ 
e „Monitor Polſti“ für den 3. Juni auf 5,9244 Zloty 
eſtgeſetzt. 
Der Zloty am 2, Juni. Danzig: ueberweiſung 57.6257, 77, 
Berlin: Ueberweiſüng 46,9047. 10. London: Heberweiſünd 
43,35, Zürich: Ueberweiſung 58,00. . 
Warſchauer Börie vom 2. Juni. Umſätze, Verkauf — Kauf, 
Belgien 124,48, 124,79 — 124,17, Belgrad —, Budapeft —, Bukareſt —, 
Danzig —, Helſingfors — Spanien —, Holland 358,68, 359,58 — 357,78, 
Japan —, Konſtantinopel —, Kopenhagen —, London 43.33. 
43.44 — 43.22. Newyork 8,908, 8.923 — 8,888, Oslo —, Parts . 
35,05 — 34,87, Prag 28,44 ¼, 26,51 — 26,37 ½ Riga —, Stockholm 239,35, 
239,95 — 238,75, Schweiz 172,54. 172.97 — 172.11. Wien 125,79, 
126,10 — 125,48, Italien 46,73, 46,85 — 46,61. 
*) Umſätze Paris 34,96 / — 34.96. 
Amtliche Deviſen⸗Notierungen der Danziger Börie vom 
2. Juni. In Danziger Gulden wurden ee Deviſen: 
ondon —.— Gd., —— Br. Newyork —— Gd. 
Rerlin d. —.— Br., Warſchau 57,65 Gd., 


in belgiſchen und franzöſiſchen 
a ihr Beſitz, und zwar was die Erzgruben betrifft, in 


enckel von 


war von der Anaconda 


. bet Br., 
57,79 Br. 
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Roggenſtroh, loſe 
Roggenſtroh, gepr. 
Heul, loe . ia 
Heu, gepr. 


Weizenmehl (65 ¼ ) . 60.00 —64.00 
12.50 —13.50 
. 9.75—10.75 
Sommerwide. . . —.— 
Geſamttendenz: ſchwach. 
Anmerkung: Weißer Einheitshafer über Notiz. 


Berliner Produktenbericht vom 2. Juni. Getreide ⸗ und 

. für — 2 a Eu rating In er 171865 17700 
+ 30 4,00, Roggen märk., g. 00—177, 

eh 3 Futter - und Unduftriegerſte 165,00 180,00, Ha 


Weizenkleie 
oggenkleie 


. 
— — 
. “ 


märk. 142,00—145,00, Mais —.—. 

Für 100 Kg.: Weizenmehl 33,00-41,60, Noggenmehl 21,75—25, 
Meizentleie 8,00--8,75, Roogentleie 8,00 —8,75, Biltoriaerbien 24, 
bis 29,00, Kl. Speileerbien 21.00— 25,00. Futtererbſen 18,00—19,00, 
Peluſchten 17,00—18,00, Ackerbohnen 15,50—17,00, Wicken 19,00—21,50, 
Lupinen, biaue 16,00—-17,50, Lupinen, gelbe 21,50—24,00, Seradella 
——, Rapstuhen 11,50--12,50, Leinkuchen 17,00—17,50, Trocken ⸗ 
are Soya-Extrattionsichror 13,00—14,00, Kartoffelflocken 
Das Geſchäft am Produktenmarkte geitaltete ſich auch zu Be⸗ 
ginn der neuen Woche ſehr ſchleppend, wofür insbeſondere auch 
weiterhin die Lebloſigkeit des Mehlgeſchäftes maßgebend war, 


Preisnotierungen für Eier. (eſtgeſtellt von der amtlichen 
Berliner Eiernotierungskommiſſion am 2. Juni.) Deutſche Eier: 
Trinkeier (vollfriſche, geſtempelte, Sonderklaſſe über 65 8 11½ 
died A über 0c 16g Kue B, über 8, Alaſe 8 
über 48 8 8; frische Eier, Klaſſe A über 60 8 —, Klaſſe B über 
53g 8; ausſortierte kl. und Schmutzeier 7. — Auslandseier: 
Dänen, 18er 11, 17er 10%, Eſtländer 17er 10, 15¼— 16er 9¼ leichtere 
8; Litauer große —, normale —; Bulgarien: —: Rumänen: 
8-8 ¼ , Ungarn 8—8¼, Ruſſen, große 8, normale —; Polen 
normale 7'/,—7°/,; kleine, mittlere und Schmutzeier 6¼½ —7. 


Materialienmarit. 


Berliner Metallbörie vom 3. Juni. Preis für 100 Kilogr, 
in Gold⸗Mark. Elektrolyttupfer (wirebars), prompt cif. Hamburg 
Bremen oder Rotterdam 124,00, Remalted-Blattenzint von handels 
üblicher Beſchaffenheit —,—. Originalhüttenaluminium (98—99 % 
in Blöcken, Walz⸗ oder Drahtbarren 190, do. in Walz⸗ oder Draht⸗ 
Barren 99¾ 194, Reinnickel 98—99¾% 350. Antimon⸗Regulus 
55,00 — 57,00, Feinſilber für 1 Kilogr. fein 51.75 — 53.75. Gold im Frei⸗ 
verkehr — —, Platin — —. : 

Metalle. Warihan, 2. Juni. Es werden folgende Preiſe 
je Kg. in Zloty notiert: Banka⸗Zinn in Blöcken 8,75, Hüttenblei 
1,20, Zink 1,15, Antimon 2, Hüttenaluminium 4, Kupferblech 4—4,80, 
Meſſingblech 3,0 —4,80, Zinkblech 1,28, 


Viehmartt. 


Warſchauer Viehmarkt vom 2. Juni. 
Schlachthof für 1 Ka. Lebendgewicht: voll'leiſchiges Rindvteh 1,0, 
ausgemäſtetes 1,50, Färſen 0,00, mageres 1,00, Kälber 1,90, Fette 
ſchweine 2,37, Fleiſchſchweine 2,18. In ber Großhandelshalle des 
Schlachthofes zahlte man für 1 Kg. Schlachtgewicht: Rindfleiſch in 
Vierteln, Warſchauer hinteres 1. Gattung 2,70, 2. Gattung 2,60, 
aus Zufuhr 1. Gattung 2,70, 2. Gattung 
1. Gattung 2,40, 2. Gattung 2, aus Zufuhr 1. Gattung 2,20, 2. Ga 
tung 1,80; Kalbfleiſch in Vierteln, Warſchauer hinteres 2,80, aus 
Zufuhr 2,40; Schweinefleiſch in Hälften, fettes Warſchauer 2,95 
fleiſchiges Warſchauer 2,80, Tendenz für lebendes Rindvieh er⸗ 
haltend, für Schweine ſchwächer; Preife im allgemeinen ſinkend, 
in der Großhandelsballe ſedoch etwas feſter. 5 


Notierungen auf dem 


u 


robe Weizenkleie 16—17, mitte 5 
* u 


2,80, vorderes Warſchauer 


Hypotheken 


im In- und Aulfande 
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Staatspräſident und Kritik. 


Miniſterpräſident Skawek hat durch das Preſſebureau 
des Präſidiums des Miniſterrates der Preſſe folgende Er⸗ 
klärung zugehen laſſen: 

„Es iſt eine genügend bekannte Sache, daß unſere geſetz⸗ 
gebenden Körperſchaften bisher eine gehörige geſetzliche Ver⸗ 
antwortlichkeit zur Vermeidung von Angriffen und 
Beleidigungen gegen das Staatsoberhaupt, 
das die Würde der Nation und die Majeſtät der Republik 
repräſentiert, nicht aufgebracht haben. Sowohl das Ge⸗ 
wiſſen der Nation, als auch das in der Volksgemeinſchaft 
lebende Gefühl für die ſtaatliche Würde macht für die 
Strafloſigkeit derartiger Extravaganzen die Regie⸗ 
rung verantwortlich. Vielleicht wird es unverſtändlich er⸗ 
ſcheinen, weshalb die Regierung auf derartige Auftritte nicht 
entſchloſſen reagiert. Indeſſen beſitzt die Regierung infolge 
der vom Sejm beſchloſſenen Aufhebung der Verordnung 
vom 10. Mai 1927 über die Verbreitung unwahrer Nach⸗ 
richten und über Beleidigungen, keine ausreichenden 
Rechtsmittel, um den oberſten Vertreter des Staates 
vor Angriffen zu ſchützen. 

Ich glaube aber an den geſunden Inſtinkt der 
Volksgemeinſchaft und hege die tiefe überzeugung, daß ſie 
(die Volksgemeinſchaft) in Zukunft zur Auffindung der 
Mittel zur gehörigen Sicherung der Perſon des Präſidenten 
der Republik nötigen werde. Heute aber bin ich innerhalb 
der Grenzen des geltenden Rechts machtlos. Daher wende 
ich mich an die Preſſe mit dem kategoriſchen Appell, daß ſie 
die Perſon des Herrn Präſidenten gänzlich aus dem 


Spiele laſſe.“ 
* 


Zu dieſer Kundgebung des Miniſterpräſidenten ſchreibt 
der „Kurjer Poznanſki“ u. a.: 

„Soweit es ſich um die rechtliche Seite der Sache 
handelt, ſo muß man ſich wundern, daß Herrn Slawek für 
den Schutz des Staatspräſidenten in der Perſon des Herrn 
Moscieki nicht die Rechtsmittel ausreichen, die Rußland, 
Preußen und Oſterreich zum Schutze des ruſſiſchen 
Zaren, des preußiſchen Königs und des öſterreichiſchen 
Kaiſers gegen Preſſeangriffe als ausreichend 
betrachtet haben. Und wir leben doch nicht einmal in 
der Zeit der Okkupation und nicht, ſagen wir einmal, im 
Jahre 1900, ſondern im eigenen freien Polniſchen Staate 
und im Jahre des Herrn 1930. 

Was die Frage der moraliſchen Verantwort⸗ 
lichkeit des Präſidenten anlangt, ſo ſtellen wir feſt, daß 
von dieſer Verantwortlichkeit kein Menſch befreit iſt, 
und je höher ſeine Stellung im Staate, um ſo größer iſt die 
moraliſche Verantwortlichkeit. Die tatſächliche Seite 
der Frage ſieht jo aus: Wenn die Regierung den Präſi⸗ 
denten um die Unterzeichnung eines Aktes bittet, den der 
Präſident im Einklang mit der Verfaſſung und mit dem 
eigenen Gewiſſen nicht unterzeichnen kann, ſo kann er die 
Unterſchrift ablehnen und die Regierung entlaſſen. 
Wenn irgend jemand, ſo kann die Regierungspartei, die ſo 
viel über die Notwendigkeit der Stärkung der Macht des 
Präſidenten deklamiert, die obige Wahrheit nicht in Zweifel 
ziehen. Aber wenn der Präſident das Recht hat, das be- 
treffende Aktenſtück zu unterzeichnen oder nicht zu unter⸗ 
zeichnen, jo iſt die Tatſache der Unterzeichnung eines Do: 
kuments von erſtklaſſiger Bedeutung für das ſtaatliche Le⸗ 
ben nicht eine bloße Formalität, und ſie befreit den Prä⸗ 
ſidenten — dieſen oder einen anderen, heute oder in zehn 
Jahren — nicht von der moraliſchen Verantwortung gegen⸗ 
über dem Volke und den künftigen Geſchlechtern. 


Gründlichen 


Klavier- Unterricht 


erteilt, a. Fortgeſchritt. 
Wicher, Zduny BER. 


Um zu räumen! 


Einige 100.000 
tück 


Stũ 
Gemüſe⸗ 
pflanzen 
t 


rabi u. verſchied. 
andere 


reguliert mit 
gutem Erfol 


3% 


St. Banaszak, 


Rechtsbeistand 


Bydgoszez, 6272 
eb kowekleen 
(Moltkestr.) 2. 
Zn 1304. 

Langjährige Praxis. 


Gewaſch., ſandfreien 


Kie 


in Korngr. 1- 2 mm 
" * 2- 3 * 
e 
hat fr. Kahn Weichſel⸗ 
ufer Fordon oder frei 


Waggon Anſchluß⸗ 
gleis Fordon abzu⸗ 


Salat, etc. 


Bei Abnahme 
großer Poſten 


1000 Stück 5,— 
bis 8,— Zloty. 
Jul. Ross 
Gartenbaubetr. 
Sw. Tröicn 15 
Tel. 48. 


Grat! 
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100 000 Stück 


Gommer: 
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A. Medzeg Pflanzen 
Dampfziegelwerke in R 
Fordon Weichſel 100 Stück 5 
Tel. 5. .s802 mit 1.20 3. 
PT 1000 Stück 
Drahtseile hy 
für alle Zwecke, empfieh 
Teer- u, Weigstriche Jul. Ross 


6583 Gartenbaubetr. 
Sw. Tro ic v 15 
Tel. 48. 


liefer‘ 


B. Muszynski, 
Seiltabrik, Lubawa. 


Reiſeloſſer 


| Balton- 
pflanzen 


in groß. Sorten⸗ 
wahl zu äußerit ® 
billigen Markt⸗ 
preiſen empfiehlt 85 
Jul. Ross 
Gartenbaubetr. 


Sw. Tröicy 15 
Tel. 48. 375 


maschine 
Marke „Deering* 
6585 Sowie 
Schrotmühle 
6-8 Ztr. Stundenleist. 

gibt günstig ab 
Artur Geske, 


Peperzyn, 
bow. Sepölno,. 


Kofferfabrit 


nicht aber 
wöhnlich billig kaufen 
Sie jetzt, zu nochmals 
stark reduzierten Preisen 


alle Arten von 


Pelzen 


für Damen und Herren 
Innenfutter und verschiedene moderne 
Felle für Besätze bei 


„Futeral“ 


Bydgoszcz, Dworcowa 4 
Ä Telefon 308. 
Filiale: Podwale 18, Tel. 1247, 


Achtung! 
Bis zum 1. August werden jeder 
Art Reparaturen in der eigenen 
Kürschnerwerkstatt, zu bis 35°/, redu- 
zierten Preisen angenommen. 6582 


größerer Poſten in ver⸗ 
ſchiedenen Ausführun⸗ 
gen, verkauft einzeln 
zu Fabrikpreiſen. 5851 


5 „Wulkania“ 
L botoux Rynek 5. 


Jagdhund 


wird von einem weid⸗ 

aerecht, Jäg. abgeführt 

u. in Pflege genommen. 

AGefl. Offert. unt. B. 27366384 
a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 


Es verſteht ſich von ſelbſt, daß die politiſche Ver⸗ 
antwortlichkeit ausſchließlich auf der Regierung laſtet. 
Als Anhänger einer ſtarken Autorität des Präſidenten ohne 
Rückſicht darauf, wer es iſt, würden wir wünſchen, daß das 
Thema der moraliſchen Verantwortlichkeit des Prä⸗ 
ſidenten in der Praxis für die Bevölkerung möglichſt nicht 
aktuell wäre. Aber das hängt abgeſehen von der Perſon 
des Präſidenten gerade von der jeweiligen Regierung ab. 
Die Regierung muß durch eigene Taten das Staatsober⸗ 
haupt vor Angriffen bewahren. Ihr Beiſpiel wird ſich in 
der Bevölkerung ſtark bemerkbar machen. Wir wiederholen: 
Wir haben im Auge die Schonung durch Taten, die mit der 
Verfaſſung, mit dem Recht und mit dem moraliſchen Geiſt 
im Einklang ſtehen, nicht aber die Schonung auf dem Pa⸗ 
pier, die die Stellung des Präſidenten mißbraucht ...“ 


Eymptome. 
Die Nationaldemokraten zur Kriſis im Regierungsblock. 


In den Vorgängen im Regierungslager erblickt der 
„Kurjer Poznanſki“ bereits den beginnenden Zer⸗ 
fall. Der Austritt des Herrn Czechowiez aus dem 
BB⸗Klub — fo ſchreibt das Poſener polniſche Blatt, — iſt 
ein Symptom. Allerdings gab es auch ſchon vorher ſehr be— 
zeichnende Erſcheinungen. Namentlich die Abkehr des Abg. 
Stapinſki und feiner Gruppe von der Mitarbeit mit 
dem BB und deren Vorbehalte gegenüber Pilſudſki. An 
andere Erſcheinungen, die gleichfalls bezeichnend waren, wie 
z. B. an den Austritt des Herrn Kulerſki, will das Poſe⸗ 
ner Blatt nicht erinnern. Weder Herr Stapinſki noch Herr 
Czechowiez gehörten zu der Kategorie von Leuten, 
mit unverbrüchlichen Überzeugungen. Sie repräſentferten 
vielmehr den Typus des politiſchen commis voyazeur, der 
leicht von einem Klub zum anderen wandert und von einer 
Richtung zur anderen, vom Kapitalismus zum Sozialismus 
und umgekehrt. Aber keinem von beiden könne man eine 
andere Fähigkeit abſprechen, nämlich aroße Lebensklugheit, 
auf Grund deren ſie ſich auf der Schaubühne des öffentlichen 
Lebens halten konnten und auf Grund deren ſie im Leben 
eine gewiſſe Rolle ſpielten, die ſie nicht aufgeben wollten. 
Deshalb ſei ihr Rücktritt bezeichnend. 

„Erſichtlich find fie zu der überzeugung gekommen, daß 
es für fie vorteilhafter wäre, ſich aus ihrer bisherigen Stel- 
lung zurückzuziehen und eine im voraus ausgewählte neue 
Poſition zu beziehen. Vertreter eines ſolchen politiſchen 
Commisvoyageurtums iſt der Abg. Marjan Dabrowſki, 
und wir ſehen, wie fein „Iluſtrowany Kurjer 
Codzien ny“ zu lavieren und ſich eine neue Poſition zu 
ſchaffen beginnt. Herr Czechowiezz hat ein ſchlechtes 
Beiſpiel gegeben. Zweifellos wird er andere nach ſich ziehen. 


Es wird ſich dies in verſchiedener Weiſe zeigen. Sei es nur 


z. B. in der Neigung, ſich aus dem politiſchen Leben zurück 
zuziehen, wie dies heute der Abg. Zyndram-Koscial⸗ 
kowſki ankündigt, der ſich lieber der Landwirtſchaft wid- 
men will. Oder fei es in der Abſicht, das Mandat nieder- 
zulegen, die heute von neuem in ſehr kräftiger Form der 
Profeſſor Adam Krzy:s anowſki ankündigt. Oder ſei es 
in der Form der Verbitterung, die der Abg. Jakob Bojko 
zum Ausdruck bringt. Es werden Gerüchte verbreitet dar— 
über, daß Herr Czechowiez mit einigen führenden Reſſort⸗ 
miniſtern zuſammen irgend eine ſelbſtändige poli⸗ 
tiſche Organiſation zu bilden beabſichtigt. Zweifel⸗ 
los handelt es ſich zunächſt nur um die Abſichtz aber viel⸗ 
leicht bildet dies den Anfang einer breiten Aktion, die ſei⸗ 
tens dieſer Kreiſe begonnen wird. Tatſächlich beſtehen Ten⸗ 


Wir nehmen Zeichnungen auf die 
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andelsgärtnerei, 


Ehetmza, Hallera 7. 


Schmiedemeiſter, 


Konfirmation 


GESCHENKE auszusuchen war 
früher schwierig, besonders, 


wenn Sie darauf Wert legten, dem 
Beschenkten eine bleibende und 
dauernde Freude zu bereiten; 


heute i es Ihnen leicht 


gemacht, denn durch einen 6080 
Qualitäts- Füllhalter ! 


bereiten Sie dem Konfirmanden 
eineimmerwährendeFreude. 

Beachten Sie bitte unser Schau- 
fenster mit Füllhbaltern in allen 


A. Dittmann, r. zo. . 


' BYDGOSZCZ Marsz. Focha #5. 


Achtung! © 11 

; ch ung N h enſen » ſaller Raſſen, ſowie deren Kreuzungen, liefert 

Da in MR nl een bee Serien 1 75 bis . täglich friſch de Menge 221 is“ 

engl. Gu 0 et habe, gebe ich die⸗ efruchtun tie, ierig⸗ 
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Ang. unter G. 20 an Filiale Dt. Rundſchau, liebev. U. gewiſſenh. betreut. Entgelt. mäß. Ang. 7 Uhr an dre nv 
H. Schmidt, Danzig, Holzmarkt 22. 6570'B, 9 an Filiale Schmidt, Danzig. Holzmarkt 22.9256 Die Le 


denzen, in irgend einer neuen Unternehmung für ſich Re 
tung zu ſuchen, um ſich auf der Oberfläche zu halten. Die 
Kämpfe der Einzelperſonen untereinander, der 
Kliaguen und der einander widerſprechendſten Strömun⸗ 
gen im Schoße des BB, die man bisher ſkrupelhaft zu ver“ 
decken ſuchte, beginnen jetzt an die Offentlichkeit zu 
gelangen. Gleichzeitig wird die Atmoſphäre im Innern ſo 
ſtickig, daß einzelne Teile abzuſpringen beginnen. Man 
ſpürt den Geruch der Fäulnis. Für den Brand hat die Me⸗ 
dizin nur ein Mittel: „Ausbrennen.“ 


— ne 


Immer neue Opfer Kürtens. 
Ein Mord aus dem Jahre 1915 ermittelt. 


Nach Berichten von zuſtändiger Stelle hat die zen? 
trale Mordkommiſſion für das Ruhrgebiet ihre 
Tätigkeit nunmehr auch in Caſtrop-Rauxel aufgenom“ 
men, da ſich mehr und mehr der Verdacht verdichtet, daß 
Peter Kürten in Caſtrop⸗Rauxel mehrere Morde 
verübt hat. Ein ſenſationelles Ergebnis war, daß man feſt? 
ſtellte, daß Kürten 1915 in Caſtrop gewohnt hat, und 
zwar Kaiſerſtraße 102. Er war damals jung verheiratet. 
Der Vermieter ſeiner Wohnung, Heinrich N., hat Kürten mi 
Beſtimmtheit wiedererkannt. Es wurde ermittelt, 
daß ein Peter Kürten um dieſe Zeit tatſächlich bei den 
Drahtwerken Becker und Hörnerberger gearbeitet hat. 

Aus dem Hauſe, in dem Kürten wohnte, verſchwan 
eines Tages eine junge Frau Garner, deren 
Leiche mit ſchweren Kopfverletzungen, die von einem 
ſtumpfen Gegenſtand herrührten, aus dem Dortmund⸗Ems⸗ 
Kanal gelandet wurde. Man nahm damals als mutmaß⸗ 
lichen Täter den Ehemann Garner feſt, konnte ihn 
jedoch nicht überführen und ließ ihn wieder frei. Kurz 
nach dem Morde iſt Kürten verzogen. Die Kriminal 
polizei iſt damit beſchäftigt, den Ehemann Garner ausfindig 
zu machen, da er ein wichtiger Zeuge in der Angelegenheit 
fein dürfte. In der Mordfahe Bußmann iſt zunäch 
feſtgeſtellt werden, daß Kürten ſich von feiner Wohnung in 
Düſſeldorf in jener Zeit ([der Mord geſchah am 7. Januar 
1928 tagelang entfernt hatte. 

Bisher wurden dem Düſſeldorfer Maſſenmörder neun 
Morde und 14 Raubüberfälle nachgewieſen! 
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Kleine Rundſchau. 


»Der verbrannte Federhalter von Locarno. Die ſeit 
zwei Monaten in Gang befindlichen polizeilichen Nachforſchungen 
nach dem vermißten goldenen Federhalter von Locarno, 
der auf der internationalen Friedens» und Völkerbundsaus 
ſtellung im Haag vor einiger Zeit abhanden gekommen wat, 
find ergebnislos verlaufen. Es wird daher angenommel 
daß der Federhalter nach dem Eintreffen der Ausſtellungsgegen“ 
ſtände der Stadt Locarno im Haag zwiſchen Papier gerate 
und mit dieſem verbrannt worden iſt. Der durch den 
Verluſt entſtandene Schaden iſt durch Verſicherung gedeckt 
freilich nur der materielle — nicht der ideelle. 


Briefkaſten der Redaktion. 


2 

Hierdurch bitten wir unſere verehrten Leſer, in den Monail) 

Juni und Inli von Anfragen an den Briefkaſten Dr 

Redaktion abſehen zu wollen. Nach Ablauf diefer Fr! 
ſtehen wir für Auskünfte wieder gern zur Verfügung. 
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Aelſche Buhlk 

Bydagoſzez T. # 
Dienstag. d. 3. Jun! 990 
Mittwoch, d. 4. Juni 19 

abends 8 Uhr 


Rochanowsht 


Faſanenbruteier 


Feier , 


Eintrittskarten g. 


werden bei 
am Tage der 


Rundſchau des Staatsbürgers. 


Wer von Reſerviſtenangehörigen iſt unterſtützungs⸗ 
berechtigt? 


Auf Grund des Geſetzes vom 22. 3. 23 können folgende 
Perſonen im Falle der Reſerviſteneinberufung zu Übungen 
um Unterſtützung einkommen: die Ehefrau des Einberufe⸗ 
nen (auch eine geſchiedene Ehefrau, wenn der Reſerviſt zu 
ihrer Unterhaltung verpflichtet iſt); eheliche Kinder und un⸗ 
eheliche Kinder, letztere ſofern die Vaterſchaft des zur übung 
Einberufenen erwieſen iſt; Stiefkinder des Übenden, feine 
minderjährigen Geſchwiſter, ſeine ehelichen Eltern und die 
uneheliche Mutter, ſeine ehelichen Großeltern ſowie die 
Eltern der unehelichen Mutter. Das Recht zur Bemühung 
um Unterſtützung ſteht vorſtehenden Perſonen nur in dem 
Falle zu, wenn ihre Exiſtenz im Augenblick der Übungs⸗ 
einberufung des Reſerviſten lediglich von deſſen Arbeit und 
Verdienſt abhing und durch die Einberufung des Reſerviſten 
zur übung bedroht wurde. Geſuche um Unterſtützung ſind 
an das Gemeindeamt derjenigen Gemeinde zu richten, in 
dem die unterſtützungsberechtigte Perſon ihren Wohnſitz hat. 
Die Eingaben müſſen alle Perſonen, die ſich in der Familie 
des übenden um Unterſtützung bemühen, aufführen, mit 
Einſchluß derjenigen, die eine beſondere Wirtſchaft führen 
oder ſich in anderen Ortſchaften befinden. 
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die „Bernſteinſtraße“ der Luft. 
Eröffnung der Fluglinie Danzig — Warſchau—Bukareſt. 


Warſchau, 2. Juni. Auf dem Flugplatz von Mokotow 
fand geſtern die feierliche Eröffnung des Paſſagierflugver⸗ 
kehrs auf der Strecke Danzig—Warſchau-Lem⸗ 
be rg—Bukareſt ſtatt. Zu den Feierlichkeiten erſchienen 
die Miniſter Kühn und Kwiatkowſki, der rumäniſche 
Geſandte Cretzeauu, der ſtellvertretende Chef des Gene⸗ 
ralſtabs, General Konarczewſki, der Stadtpräſident 
Ing. Slominſki und der Kommandant der Garniſon, 
Oberſt Wien iawa⸗ Dflugoſzewſki. Vor dem Flug⸗ 
hafen waren drei Jokkerflugzeuge, die für die Unterhaltung 
des Flugverkehrs auf der Strecke Danzig Warſchau 

kareſt beſtimmt ſind, aufgeſtellt. Die Feierlichkeiten be⸗ 
3 mit einer Anſprache des Verkehrsminiſters Kühn, 
er darauf hinwies, daß durch dieſe Linie die kürzeſte und 
ſchnellſte Verbindung der Oſtſee mit dem 
fl chwarzen Meere erlangt werde, was nicht ohne Ein⸗ 

uß auf das Wirtſchaftsleben der beiden beteiligten Länder 
leiben würde. Es antwortete der rumäniſche Geſandte, der 
u a. erklärte, daß durch die neue Linie die berühmte 
Bernſteinſtraße“, die im Mittelalter eine fo große 
Rolle geſpielt habe, allerdings in der Luft, wieder her⸗ 
geſtellt fet. 


5 Nach den Anſprachen nahmen die erſten Paſſagiere in 
en Kabinen Platz, darunter ein Delegierter des Außen⸗ 
miniſteriums und Direktor Starzynffi von der „PAT“. 
Pünktlich um 8 Uhr 30 erſolgte der Start nach Rumänien 
unter Führung des Piloten Burzynſki. 


Aus Sa une ae 


Der Nachdruck ſämtlicher Original - Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſlattet. — Allen unfern Mitarbeitern 
wird ftrengite Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 3. Juni. 
Wetter vorausſage. 


0 Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
echſelnde Bewölkung bei wenig veränderten 
emperaturen an. 


13 Paar abgeſchnittene Menſchenohren — 
aus Gummi! 
Die Welt iſt ſo erfüllt von den diverſen Nachrichten 


über die Herren Maſſenmörder, daß man — jedermann ſein 


gcdener Detektiv — ſelbſt in den kleinſten Tatſachen un⸗ 
ewöhnlicher Art ein Verbrechen wittert. 
n Die Welt — und nicht nur die polniſche — wurde kürz⸗ 
ch durch folgende ſchaurige Nachricht erſchüttert: 
3 „In der Nähe von Lodz wurde aus dem Fenſter eines 
Suges ein in gelbes Papier eingewickeltes Paket auf den 
arg damm geworfen. Ein Eiſenbahner hob das Päckchen 
getz öffnete es und fand darin zu ſeinem Entſetzen drei⸗ 
hn Paar abgeſchnittene menſchliche Ohren. 
1 ſofort alarmierte Polizei bemüht ſich nun, die Identität 
5 Paſſagiers feſtzuſtellen, der das Paket aus dem Fenſter 
ofen hat, bisher allerdings ohne Erfolg. Die Kriminal« 
ae der Lodzer Wojewodſchaft hat Telegramme an die 
e e Krakau, Lemberg und Lublin gerichtet, worin 
nicht at wird, ob in den dortigen anatomiſchen Inſtituten 
Ba eine große Anzahl menschlicher Ohren abhanden ge⸗ 
Een ſei. Der geheimnisvolle Vorfall Hat begreiflicher⸗ 
5 e ſtarke Erregung hervorgerufen, da er zu verſchiedenen 
antaſtiſchen Gerüchten Anlaß gibt.“ 


mu Die Polizei war alſo auf der Höhe und tat was ſie tun 


diebe. Die Univerſitäten prüften ihre Ohrenbeſtände ind 


eſer griffen ſich an den Kopf bzw. die Ohren, um fd) 


bandergewiſſern, ob das eine oder das andere noch vor⸗ 
d en ſei. Die Erſchütterung hat ſich noch nicht gelegt, 


nisgebt aus Tomaſchow die Nachricht ein, daß das Geheim- 
20 Fa Paketes mit den Ohren ſchon ergründet ſei. Die 
E tenfchenohren find aus einer Gummimaſſe ber: 
oe llt, Einem Arzt war das Paket im Zuge geſtohlen 
0 den. Das Paket wurde von den Dieben auf ſeinen In⸗ 
hin unterſucht und zum Fenſter hinausgeworfen. 
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8 Seine Bäckereien mit anſchließender W. 
ohnung. Das 
Aanenmiuſterkum hat den Eolenpbfsufsieten neuerlich 
u Rundſchreiben zugeſandt, in dem eine Kontrolle der 


Nurzteten empfohlen wird, um feſtzuſtellen, ob die Ver⸗ 
bn ung, daß eine Bäckerei nicht mit einer Wohnung ver⸗ 


enden ſein darf, eingehalten wird. Aus hygieniſchen Grün⸗ 
Ba darf zwiſchen einer Bäckerei und der Wohnung des 
Ron feine Verbindung beſtehen. Wo Werkſtatt und 


dme zuſammenhängen, müſſen die Räume vonein⸗ 


$ Straßenunfall. In der Danziger Straße, in der Nähe 
der Artilleriekaſerne, kam es zu einem Zuſammenſtoß 
zwiſchen einem Radfahrer und einem Motorrade, bei dem 
erſterer recht bedenkliche Verletzungen davontrug. Der 
Radfahrer, der Brenckenhoffſtraße 44 wohnhafte Alexander 

§ Fahrraddiebſtahl. Dem Hippelſtraße (Kordeckiego) 14 
von dem Motorradfahrer Marian Swietlik angefahren 
worden ſein, wobei beide Perſonen ſtürzten. Das Fahrrad 
wurde zertrümmert, während Motorrad und Beſitzer un⸗ 
beſchädigt davonkamen. Eine polizeiliche Unterſuchung iſt 
eingeleitet. f 

§Taſchendiebe bei der Arbeit. Dem Bureaugehilfen 
Staniſtaw Kaldan aus Schulitz wurden im hieſigen Poſt⸗ 
gebäude 322,72 Ztoty von einem Taſchendiebe aus der Jacke 
geſtohlen. Von dem Diebe fehlt jede Spur. — Der Metz⸗ 
ſtraße (Kaſzubſka) 14 wohnhafte Joſef Lindner meldete 
der Polizei, daß ein Taſchendieb ihm 60 Zloty aus der 
Manteltaſche geſtohlen hat. In beiden Fällen hat die 
Polizei energiſche Unterſuchungen eingeleitet. 

§ Fahrraddiebſtahl. Dem Hippelſtr. (Korddeckiego) 14 
wohnhaften Siegmund Fiſcher wurde ein Fahrrad geſtohlen, 
das er im Flur des Standesamtes hatte ſtehen laſſen. Es 
handelt ſich um ein Rad der Marke „Puch“, das einen Wert 
von 200 Zloty hatte. Der Dieb konnte unerkannt ent⸗ 
kommen. 
§ Geflügeldiebſtähle. Dem Beelitzerſtraße 34 wohn⸗ 
haften Stefan Zelejſkt ſtahlen Geflügeldiebe aus dem ver⸗ 
ſchloſſenen Stall 7 Hühner, dem Schulſtraße (Pijaröw) 59 
in Prinzenthal wohnhaften Broniſtaw Rzentkowſki 
5 Hühner. 

8 Eine feuchtfröhliche Geſellſchaft, vier männliche und 
eine weibliche Perſon, wurde feitgenommen, um ihren 
„Tatendrang“, der ſich in nächtlicher Ruheſtörung bemerk⸗ 
bar machte, in dem Polizeigefängnis austoben zu laſſen. 

* 


Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. 
Chriſtuskirchenchor. Am Donnerstag, abends 8 Uhr, Probe in der 
Kirche. (6531 


* * * 

e. Aus dem Landkreiſe Bromberg, 1. Juni. Einem 
Landwirt aus Wiskitno ſcheute das Pferd in Moritzfelde. 
Der Schwengel löſte ſich und die Leine entfiel dem Fahrer, 
ſo daß das Pferd ohne Wagen hinwegraſte und erſt im 
Nachbardorfe Hohenwalde feſtgehalten werden konnte. Die 
Inſaſſen des Wagens, der auf einer Wieſe landete, erlitten 
keinerlei Verletzungen. r 

* Tremeſſen (Trzemeſzuo), 2. Juni. Verſuchter 
Selbſtmord. Der Gärtnerlehrling Adolf Szyperſki 
erkrankte in letzter Zeit an Nervenzerrüttung, was die Fa⸗ 
milie veranlaßte, ſtändig an ſeinem Lager Wache zu halten. 
Als der Kranke für einen Augenblick allein gelaſſen wurde, 
erhob ſich dieſer von ſeinem Lager, lief nach der Küche holte 
ſich ein Meſſer und ſchnitt ſich damit die Kehle 
durch. Als bald darauf einer der Familienangehörigen 
das Krankenzimmer betrat, fand er den Kranken in einer 
Blutlache liegend vor. Dem ſoſort herbeigerufenen Arzt 
gelang es, das Blut zum Stillſtand zu bringen, ſo daß Hoff⸗ 
nung vorhanden iſt, das Opfer ſeiner Geiſtesverwirrung 
am Leben zu erhalten. — Überfahren wurde von einem 
Auto der Firma Szafarkiewiez u. Mencel in Poſen eine 
Frau namens Jöſefa Jankowſka. Die Frau wurde 
hierbei ſchwer verletzt. Den Chauffeur trifft, wie Augen⸗ 
zeugen berichten, keinerlei Schuld, da er ſehr langſam fuhr 
und auch die vorgeſchriebenen Signale gegeben hat. 

v Darzlubie, 29. Mai. Durch einen angeſchoſſe⸗ 
nen Keiler ſchwer verletzt wurden zwei Wald⸗ 
arbeiter. Der eine der Waldarbeiter mußte ſofſort ins 
Krankenhaus gebracht werden. 

* Bismarcksfelde, 2. Juni. Der Kirchenälteſte Auguſt 
Wortmann und ſeine Ehefrau Luiſe geb. Imker feierten 
am 21. Mai das Feſt der goldenen Hochzeit. In 
der feſtlich geſchmückten Kirche wurden ſie vom Ortspfarrer 
eingeſegnet. Der Pfarrer überreichte dem Jubelpaar das 
Glückwunſchſchreiben des Evangeliſchen Konſiſtoriums und 
ein Kirchenälteſter ſchenkte im Namen der Gemeinde eine 
ſchöne Bibel. Ein gemiſchter Chor und der Poſaunenchor 
verſchönten die Feier, an der Kinder und Enkelkinder, Ver⸗ 
wandte und Bekannte teilnahmen. a 

* Poſen (Poznan), 1. Juni. Heimatfeſt. In unſe⸗ 
rer Zeit der Heimatloſigkeit und des Ringens um die 
Heimat iſt es doppelt zu begrüßen, daß in vielen Kirchen⸗ 
gemeinden das jährliche Heimatfeſt zur feſten Sitte gewor⸗ 
den iſt. So feierte die Poſener St. Matthäigemeinde ſchon 
ihr 8. Heimatfeſt, das ſtets auf den Himmelfahrtstag gelegt 
wird. Dieſes Mal war es nach Buin gelegt worden, fo 


daß neben den zahlreichen Gäſten nicht nur aus der Mat⸗ 


thäigemeinde, ſondern aus ganz Poſen, auch die Bniner 
Gemeinde daran teilnehmen konnte. Auch Konſul Schwarz 
und Gemahlin waren als Gäſte erſchienen. Im Feſtgottes⸗ 
dienſt am Vormittag in der ſchön geſchmückten, traulichen 
Bniner Kirche wies P. Brummack hin auf die himmliſche 
Heimat, an die uns bei aller heißen Liebe und Treue für 
die irdiſche Heimat das Gedenken an die Himmelfahrt Jeſu 
beſonders mahnen ſoll. Vorträge des Matthäikirchenchors 
unter Leitung des Vereinsdtrigenten Kroll und des Bniner 
Poſaunenchors, dazu ein Geigenſolo mit Orgelbegleitung 
geſtalteten den Feſtgottesdienſt auch muſikaliſch zu einer er⸗ 
hebenden Feier. In der Mittagspauſe lernten die Poſener 
Gäſte ein ſchönes Wahrzeichen unſerer Heimat kennen: Das 
berühmte Kurniker Schloß mit ſeinem in Maienpracht pran⸗ 
genden Park. Der Nachmittag vereinte wieder beide Ge⸗ 
meinden in dem am Bniner See gelegenen Dorf Weißenſee 
auf dem Grundſtück des Herrn Müller. Der Ortspfarrer 
erzählte intereſſante Einzelheiten aus der alten Chronik der 
Bniner Kirchengemeinde. Der Matthäikirchenchor und der 
Bniner Poſaunenchor trugen frohe und ernſte Heimatweiſen 
vor. Das Feſt klang mit der Vorführung des Laienſpiels 
„Chriſtofferus“ von Otto Bruder durch den Poſener Jung⸗ 
männerverein aus. 

n Oſtrowo, 31. Mai. Vom Blitz getroffen wurden 
während des am Mittwoch über unſere Stadt hinziehenden 
Gewitters der 62 Jahre alte Andreas Damaſie wich 
und der 18jährige Thomas Leki aus Alt⸗Kaminice, die 
auf der Stelle getötet wurden. — Vom Auto 
überfahren und ſchwer verletzt wurde am 25. d. M. der 
fünfjährige Tadeusz Fraſzezak in der Bahnhofſtraße. 
Im bedenklichen Zuſtand wurde der Junge nach dem 
Kreislazaratt überführt. — Desgleichen iſt in der Lützow⸗ 
ſtraße die Ehefrau des Unterſtaatsanwaltes Strof⸗ 
wafzemwicz von einem Laſtauto angefahren und verletzt 
worden. — Während des letzten Wochenmarktes wurden 
der Landwirtsfrau Fr. Jurek aus Smardow 37 Bo 


entwendet. ; 
KT 


Milch-Schokolade PLUTOS 


gibt Kraft und Gesundheit 9 4 
Millionen von Kindern 


Aus den deutſchen Nachbargebieten. 


„ Ziuten, 29. Mai. Ein dreijähriges Mädchen aus der 
Wilhelmſtraße ſtand auf der Jäcknitzbachbrücke, ftürate 
herunter und blieb in dem flachen Waſſer bewußtlos liegen. 
Es war ſo unglücklich gefallen, daß es ſich neben erheblichen 
Kopfverletzungen einen Arm⸗ und Schlüſſel⸗ 
beinbruch zugezogen hatte. 5 

* Allenſlein, 26. Mai. Der Kätner Sablotny aus 
Kernsdorf hatte die Verbindungsſtange vom Göpelwerk 
zum Dreſchkaſten nicht zugedeckt. Als um die Mittagszeit 
ſeine Schwiegermutter ihn zum Eſſen rief, trieb der Sturm 
ihre Kleider in die Welle, die Klaue erfaßte ihren Rock, und 
die 67 Jahre alte Frau wurde von der Maſchine buch⸗ 
ſtäblich aufgewickelt und zu Boden geriſſen. Als es 
gelang, das Göpelwerk zum Halten zu bringen, war das 
Unglück ſchon geſchehen: die Frau lag mit zerbrochenen 
Gliedmaßen am Boden und ſtarb nach kurzer Zeit. 
Sablotny, ein fleißiger und arbeitſamer Mann, fand milde 
Richter: Das Urteil des Allenſteiner Schöffengerichts lau⸗ 
tete wegen fahrläſſiger Tötung auf 14 Tage Gefängnis bei 
bedingter Strafausſetzung. 

* Allenſtein, 1. Juni. In den letzten Tagen find im 
Landkreiſe Allenſtein 15 Perſonen nach dem Genuß von 
Fleiſch⸗ und Wurftwaren an Vergiftungserſchei⸗ 
nungen erkrankt. Eine der erkrankten Perſonen iſt 
im St.⸗Marien⸗Krankenhaus zu Allenſtein geſtorben. 
Hierzu werden folgende Einzelheiten bekannt: Gutsbeſitzer 
Kuhn aus Klein⸗Kronau bei Wartenburg hatte mit ſeiner 
Familie und dem Perſonal am Sonntag falſchen Haſen⸗ 
braten gegeſſen. Unmittelbar nach dem Eſſen klagten alle 
über heftige Leibſchmerzen. Sie mußten wiederholt er⸗ 
brechen, wobei die Schmerzen nachließen. Man achtete nicht 
weiter auf dieſes Vorkommnis und aß am Montag vor⸗ 
mittag von demſelben Fleiſch Klopſe, worauf ſich dann die 
gleichen Symptome einſtellten. Die Beſchwerden wurden 


Auf ärztliche Anordnung mußte der Gutsbeſitzer mit 
und Geſinde, insgeſamt 13 Perſonen, in das Wartenburger 
Krankenhaus eingeliefert werden. Während ſich im Laufe 
der Behandlung der Zuſtand bei 12 Perſonen beſſerte, mußte 
die Wirtſchafterin in das St. Marien⸗Krankenhaus nach 
Allenſtein überführt werden, wo ſie am Dienstag vormittag 
an den Folgen des Wurſt⸗ und Fleiſchwarengenuſſes ſtarb. 
Die Fleiſchreſte wurden beſchlagnahmt und nach Inſterburg 
zur chemiſchen Unterſuchung eingeſandt. Eine Lebensgefahr 
beſteht für die anderen Kranken nicht. — Ein z weiter 
Fall der Erkrankung nach dem Genuß von Wurſtwaren 
ereignete ſich in Kutzborn im Kreiſe Allenſtein. Dort er⸗ 
krankten der Hofgänger Weiß und ſeine Schweſter nach 
dem Genuß von Schinken und Räucherſpeck. Bei beiden 
traten fofort die typiſchen Merkmale einer Wurſtvergiftung 
auf. Auch dieſe beiden Kranken befinden ſich bereits außer 
Lebensgefahr. i : 
„Bakterien als Olfabrikanten. Kokosnußöl wurde bis⸗ 
lang auf die Weiſe gewonnen, daß man die Kopra, den 
getrockneten fleiſchigen Teil der Nüſſe, erhitzte oder die 
Zellwände auf andere Art zerſtörte, worauf das Ol mittels 
ſtarker Preſſen herausgedrückt wurde. Man hat jetzt ge⸗ 
funden, daß eine gewiſſe Bakterie, der Bacillus Delbrückti, 
wenn man ſie in das Nußinnere eindringen läßt, die Zell⸗ 
wände gründlich zerſetzt und damit die unzähligen in den 
Zellen enthaltenen Olkügelchen frei legt. Die Kokosnußöl⸗ 
gewinnung würde dadurch außerordentlich vereinfacht und 
vor allem verbilligt werden. 


unerträglich, als man auch noch eingeweckte n en 


Kleine Rundſchau. 


* Schiffszuſammenſtoß im Kanal. London, 2. Junk. 
Infolge des dichten Nebels ſtießen geſtern im Kanal in der 
Nähe von Beachy Read zwei Dampfer, und zwar der ſchwe⸗ 
diſche Dampfer „Inger“ mit dem italieniſchen Dampfer 
„Litorno“ zuſammen. Der ſchwediſche Dampfer wurde ſo 
ſchwer beſchädigt, daß er in wenigen Minuten verſank. Nur 
zwei Mann der 15 Mann ſtarten Beſatzung konnten ge⸗ 
rettet werden. 

* Feuer in einem Irrenhaus. Newyork, 2. Juni. 
Heute nacht brach in einem Schlafraum der ſtaatlichen 
Irrenanſtalt ein Großfeuer aus. In der Anſtalt waren 
gegen 6000 Geiſteskranke untergebracht, deren ſich eine ent⸗ 
ſetzliche Panit bemächtigte. Den Ärzten und Pflegern 
gelang es nur mit großer Mühe, die Kranken zu beruhigen. 
Bei der Löſchung des Brandes wurden zehn Feuer⸗ 
wehrleute ſchwer verletzt. Der durch das Feuer 
angerichtete Schaden wird auf 250 000 Dollar geſchätzt. 
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Statt Karten. 


Montag mittag 12 Uhr entſchlief nach langem, 
mit Geduld ertragenem Leiden mein lieber Mann, 
unſer herzensguter Pflegevater, Bruder und Onkel, 
der frühere Landwirt 


Gottlieb Bittner 


im Alter von 76 Jahren. 
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen 


Charlotte Bittner geb. Zutz. 


Bydgoſzcz, Krol. Jadwigi 8, den 2. Juni 1930. 


Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 
5. Juni, nachmittags 4 Uhr, von der Halle des alten 
evgl. Friedhofes aus ſtatt. 6577 


Statt beſonderer Anzeige. 


Am Sonntag, dem 1. Juni, nachm. 12.30 Uhr, 
entſchlief nach langem, mit Geduld ertragenem, qual⸗ 
vollem Leiden meine inniggeliebte Frau, unſere 
herzensgute treuſorgende Mutter, Schwiegertochter, 
Schwägerin und Tante 


sm Dorothea Putzler 


geb. Scharnweber 
im 50. Lebensjahre. 
In tiefer Trauer 


Wilhelm Putzker 

Willy Putzker Pr 
Paula Putzker 

Kafim. Przybylfki als Verlobter 


Familie Putzker u. Verwandte Nel. 


Samburg 
1 e den 3. Juni 1930. 
Hum 


Die “rt findet am Mittwoch, dem 4. . 
3 Uhr, von der alten engl. Kirche in Oliva aus ſtatt. 


Nachruf. 
Am 30. Mai entſchlief unerwartet in Berlin unſer 
hochverehrter Chef 
Herr Oberſtleutnant a. D. 


Willy Winke 


Er war uns ſtets ein gütiger und gerechter Herr, 
deſſen Andenken wir immer in Ehren halten werden. 


Die Beamten, Angeſtellten und Arbeiter 
des Rittergutes Koſztowo, Kreis Wyrzyſk. 


Koſztowo, den 2. Juni 1930. 2819 
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